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Berlin, 10. ch Am 23. v. iſt zu Torgau das 
neugebaute Schulgebäude, deſſen Baukoſten auf 42,000 Rtir. 
angeſchlagen werden, feierlichſt eingeweiht worden. — Zu 
Brombetg iſt das Königlihe Gymnaſium durch den Bau 
eines neuen Hauſes, welches mit dem alten Gebäude verbun⸗ 
den iſt, erweitert worden. 

Köln, 27. Okt. Es bilder ſich hier eine Aktlengeſell⸗ 
ſchaft, welche den Zweck hat, ein Etabliſſement in London zu 
gründen, um Perfonen, welche in London einige Tage ver⸗ 
weilen wellen, in den Stand zu ſetzen, dort moͤglichſt ſparſam 
und beguem zu leben. In London ſoll naͤmlich ein eigener 
Gaſthof zur Aufnahme der aus Deutſchland ankommenden 
Reiſenden, welche in irgend einem Hafen am Rheine ein Dampf 
boot zu dieſem Ende beſteigen, errichtet werden. Die Preiſe 
für die Hin⸗ und Rüdkeife, fo wie für den Aufenthalt in Lon ⸗ 
don, werden feſtgeſetzt werden. Für den letzteren find drei 
Toge anberaumt; in dem dortigen Gaſthofe wird für Woh⸗ 
nung und Bekoͤſtigung, und die Anſtelung von Lohnbedien⸗ 
ten im Dienſte der Geſellſchaft, deren Beſtimmung iſt, die 
Meifenden zu begleiten, herumzuführen und ihnen die bor- 
nehmſten Merkwürdigkeiten zu zeigen, Sorge getragen werden. 
Der Reiſende hat nach Erlegung des tarifmaͤß igen, moͤglichſt 
billig geſtellten Preiſes für die ganze Reife nichts weiter zu zah⸗ 
len. Die Geſelſchaft hat bereits eine Berſammlung zur Ent, 
werſang der Statuten und des Preistarifs gehalten, und man 
kveifelt nicht, daß dieſer Plan bald zur Ausführung kom 
men wird. 

Köln, 1. November. (Allg. Org.) Im Kolonialwaaren⸗ 
Handel war während des Oktobers kein reger Verkehr. In⸗ 
dem hier immer bedeutender werdenden Handel in Wildhaͤu⸗ 
ten hat in den letzten drei Monaten ein lebhafter Umfag ſtatt⸗ 

gefunden. Die Ernte dieſes Herbſtes hat eine vorzuͤgliche Qua⸗ 
lität von Roggen und Weizen geliefert; doch fand dis jetzt 
kein Handel ſtatt. Nur in Weizen bemerkte man einen leiſen 
Zug nach dee Belgiſchen Grenze. Von den bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen in den Niederländiſchen 
Kammern wird nach dem vorhergegangenen Koͤnigl. Bes 
schluß, der einſtweilen für die Loft Weizen 75, und für die 
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Laſt Roggen 24 Gulden Kaution für Einfuhr⸗ Abgaben for⸗ 
dert, die völlige Annullirung des Getreidehandels nach Holland 
befürchtet, und find daher augenblicklich die Ausſichten zur 
Verwerthung einer reichen Ernte fuͤr den Landmann nicht 
glänzend. 


Deutfhland, 

München, 4. Nov. Se. Maj. der König hat am 
Abend des 29. v. M. in Begleitung J. Maj. der Koͤnigin und 
anderer hohen Herrſchaften die k. Sternwarte zu Bogenhauſen 
beſucht, wobei dieſelben beſonders den Halleyſchen Kometen 
mit den trefflichen Fernroͤhren dieſer Anſtalt betrachteten. Bei 
dieſer Veranlaſſung beſichtigte Se. M. auch die Einrichtung 
der k. Sternwarte, beſonders den, durch feine Größe und 
prachtvolle Ausführung bewunderungs würdigen, neuen Res 
fractor. Leider geſtattete das beſchraͤnkte Lokal nicht, das rie⸗ 
ſenmäßige Inſtrument zur Betrachtung der himmliſchen Ges 
genſtaͤnde zu verwenden; denn jetzt ſteht es nur noch zur Auf⸗ 
dewahrung in einem Zimmer der k. Sternwarte, weil der Bau 
welchen St. M. im vergangenen Frühjahre zur Aufnahme 
anordnete, bisher nicht zur Vollendung gediehen iſt. Nach 
dem bisherigen Fortgange der Arbeiten iſt jedoch kaum zu 
zweifeln, daß der Wille Sr. M., den neuen Refractor als 
ein maͤchtiges Befoͤrderungsmittel der MW ſſenſchaft in moͤglich⸗ 
ſter Kürze zum Gebrauch aufgeſtellt zu ſehen, ſchon im Laufe 
des k. M. in Erfuͤllung gehen werde. 

Suttgart, 4. Nov. Wie wir aus guter Quelle ver 
nehmen, hat die Königliche Staats: Regierung dem Anſuchen 
einer Geſellſchaft Hollaͤndiſcher, Belgiſcher und Deutſcher Ban⸗ 
quſers um Verleihung einer Konzeſſion für einen anzulegen den 
Verbindungs⸗Kanal zwiſchen dem Rhein und der Donau von 
Kehl nach Ulm, nunmehr entſprochen, ſo wie auch die Groß⸗ 
herzogl. Badiſche und die Fuͤrſtl. Hohenzollern⸗Sigmaringenſche 
Regierung bereits die nöthigen Konzeſſionen für dieſes große 
Werk ertheilt haben ſolen. Die Bedeutſamkeit dieſes Kanals 
würde noch ſehr erhöht werden, wenn der proſektitte Plan 
einer auf der Donau „ don Ulm bis Wien einzurichtenden 
Dam ofſchifffahrt vermittelſt flacher eiferner Dampfſchiffe zu 
Stande käme, wie wir es hoffen dürfen. — In Bezug auf 
biefen, Plan einer Verbindung des Rheins mit der Donau mit; 
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telſt der Kinzig in der Richtung zwiſchen Straßburg und Ulm, 
enthaͤlt die Allgemeine Zeitung einen ausführlichen Artikel, in 
welchem nachgewieſen wird, daß unmoͤglich beide Pläne zur 
Verbindung des Rheins mit der Donau (der große Baierſche 
Kanal ſoll bekanntlich durch Vermittelung des Mains herges 
ſtellt werden) neben einander beſtehen koͤnnen, ohne daß die Ac⸗ 
tionaite des einen oder des anderen Verbindungsweges empfind⸗ 
lichen Verluſt erleiden. Demnaͤchſt wird in dem Artikel dar⸗ 
gethan, daß fuͤr die Ausführung des erſtern Unternehmens, 
an deſſen Spitze ein Baron la Fléche von Keudelſtein ſtehe, 
keine Gewaͤhr, ſowohl was die Bedingungen der Lokalität als 
was die anzulegenden Kapitalien betreffe, vorhanden ſei, waͤh⸗ 
rend der Bayerſche Kanal einen bedeutenden Kapital» Zufhuß 
von der Regierung erhalte und unter der Aufſicht derſelben 
ſtehe. Endlich aber würde der Main Kanal eine Gegend von 
Deutſchland durchſchneiden, die dem Verkehr auf demſelben 
viel erſprießlicher fein durfte, als es der Schwarzwald für 
den auf dem Kinzig ⸗Kanale fein würde. 

Karlsruhe, 5. Novbr. Das vorgeſtrige Reglerungs⸗ 
blatt meldet folgende Miniſterial⸗Veraͤnderungen: Der Mini: 
ſter des Großherzogl. Hauſes und des Auswärtigen Freiherr 
von Türkheim, iſt auf feine Bitte in den Ruheſtand vers 
ſetzt und erhält den bisherigen Großherzogl. Geſandten beim 
Bundes tage, Freiherrn von Blittersdorf, zum Nachfol⸗ 
ger. Eben fo tritt der Praͤſident des Juſtiz⸗Mimiſteriums, 
Staatstath von Gulat, mit dem Prädikat Excellenz in den 
Ruheſtand und erhält den Staatsrath Jolly zum Nachfol⸗ 
ger. In Folge dieſer Ernennung iſt ber bisherige Vorſtand 
der Geſetzgebungs⸗Kommiſſion, Miniſterial⸗Direktor Staats⸗ 
rath Nebenius, dieſer Funktion enthoben und dieſelbe dem 

räſidenten Jolly übertragen, 5 
0 Leipzig, 8. November. Geſtern Abend trafen Se. K. 
Hoh. der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hier ein und ge⸗ 
ruhten im großen Blumenberge ihr Abſteige⸗ Quartier zu 
men. 

Darmſtadt, 5. November. Das Urtheil in der, ge⸗ 
gen den vormaligen Abgeordneten Ernſt Emil Hoffmann an⸗ 
bängig gemachten Unterſuchung, wegen der ihm bei den nor» 
jährigen Landtagswahlen in der Reſidenz Dormſtadt zur Laſt 
gelegten Umttiebe, iſt nunmehr erſchienen. 
iſt der Beklagte vom Großherzoglichen Hofgericht der Provinz 
Starkenburg nicht freigeſprochen, ſondern nur von der In⸗ 
ſtanz enttunden worden. Da nun dieſer Spruch Herrn Hoff, 
mann um ſo weniger befriedigt, als er dadurch, zufolge einer 
ausbrücktichen Beſtimmung unſerer Verfaſſungsurkunde, die 
Befähigung verliert, dereinſt wieder zum Landtags abgeordne⸗ 
ten gewählt zu werden, ſo hat er dagegen die Appellation an⸗ 
gezeigt. 

a Oe ſtt el ch. 


„Es wird vielleicht manchem Leſer unſrer Privatmitthei⸗ 
lungen über den ungariſchen Reichstag, und namentlich über 
die Annahme des von der Regierung eingebrachten Geſetz⸗Vor⸗ 
ſchlages, wonach die adeligen Beſitzer von ſteuerpflichtigen 
Grundſtücken gleich den bürgerlichen zur Zahlung von Abgaben 
verbunden ſein ſollen, nicht unangenehm ſein, wenn wir ihm 
durch einige Notizen das Nuchſchlagen in ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Werken erſparen. — Die Annahme dieſes Geſebes iſt 
von der hoͤchſten Wichtigkeit. Der ungariſche Adel hat durch 
dieſen Schritt. fi eines wichtigen Vorrechtes begeben; denn 


Noch demſelben 


nach der beſtehenden ungariſchen Verfaſſung iſt jeder ungariſche 
Edelmann in Ungarn von allen Laſten, denen die übrigen 
Stände unterworfen find, befreit. Der Adel bat noch bis zu 
bieſer Stunde ausſchließlich das Recht, adelige Güter oder ſolche 
Grundſtücke zu erwerden, die nach dem Herkommen frei von 
Steuern, Frohnden und anderen bäuerlichen Laſten ſind. Au⸗ 
ßerdem erhielten bisher ſelbſt nicht adelige Güter alle Rechte der 
adeligen oder fie wurden von der beiſtung aller Abgaben befreit, 
ſobald fie in die Hande eines Edelmannes kamen. Die Vor⸗ 
rechte des Adels wurden naͤmlich nicht als ſolche betrachtet, die 
an dem Beſitze dieſes oder jenes Geundſtückes, ſondern an der 
Geburt hafteten. Im Allgemeinen gilt der Grundſatz, daß 
der Adel frei von allen Öffentlichen Laſten iſt, und derſelbe wird 
noch jetzt fo ſtreng durchgeführt, daß der Edelmann nicht eine 
mal ſolche Steuern bezahlt, die als eine Entſchädigung für einen 
beſtimmten Genuß angeſehen werden, wie Wegegeld oder Brük⸗ 
kenzoll. So lange man dieſen Grundſatz feſthielt, konnte man 
natütlich auch von dem adeligen Beſitzer eines gewöhnlichen 
Bauergutes keine Steuer erheben. So wie man von demfelben 


auch nur in einem einzelnen Punkte abweicht, iſt die ganze alte 


Anſicht von der Steuerfreiheit des Adels aufgegeben. Der 
Weg iſt gebahnt, auf dem man ein Zugeſtaͤndniß nach dem 
andern herbeiführen kann, bis der Adel dem Staate gegenuber 
eine ähnliche Stellung eingenommen hat, wie in den übrigen 
Gebietstheilen der oͤſtreichiſchen Monarchie. Daß übrigens 
die Magnaten ſich fo geneigt zeigen, auf die weſentlichſten Vor⸗ 
rechte des Adels zu verzichten, ſobald dieſelben dem Aufblühen 
des Ganzen im Wege ſtehen, erklärt ſich daraus, daß in Uns 
garn der hohe Adel keines weges von dem niedern fo ge⸗ 
ſondert iſt, wie in dem größten Theile des uͤbrigen Europa's. 
Nach der ungariſchen Verfaſſung hat der niedere Adel nämlich 
ein ſo entſchiedenes Uebergewicht, daß die Regierung im Ver⸗ 
eine mit allen übrigen Ständen fo wenig, als allein, gegen den 
Willen deſſelben etwas ausrichten kann. Der Bauer hat 
namlich gar keinen Theil an der Geſetzgebung, und eine ganze 
ungariſche Freiſtadt wird mit allen ihren Bewohnern nur eis 
nem Edelmanne gleich geachtet, der hohe Adel aber ſteht in 
Beziehung auf die Anzahl der Koͤpfe in keinem Verhaͤltniß zu 
dem niedern Adel. Alle Vorſchlaͤge, welche bis jetzt von der 
Regierung wegen der oben naͤher angegebenen Beſteuerung von 
Grundſtücken gemacht wurden, ſcheiterten daher immer an dem 
beharrlichen Widerſtande des letztern. Das neue Urbarialgeſetz 
wird in der Lage des Landmannes bedeutende Merbeſſerungen 
zur Folge haben: politiſche Rechte verleſht daſſelbe aber dem 
kaum aus den Feſſeln der Leibeigenſchaft befreiten Froͤhnder 
nicht, und es kann daher von einer, wern auch noch ſo be⸗ 
ſchraͤnkten Theilnahme des Bauerſtandes an der Geſetzgedung, 
immer noch keine Rede ſein. Uebeigens haben die Königlichen 
Freiſtädte bekanntlich eine Bittſchrift an den Kaiſer gerichtet, 
wotin fie ſich darüber beſchweten, daß das ihnen zuſtehende 
Recht der Vertretung bei den Neichetagen von den Abgeordne⸗ 
ten der Comitate auf eine Weiſe gekraͤnkt werde, die kaum noch 
den Schatten von demſelben übrig laſſe. Sie ſchweben jedoch 
in einem großen Irtthume, wenn fie glauben, daß die Regie⸗ 
rung ihnen Abhülfe verſchaffen kann, da alle Mißbraͤuche, über 
die fie ſich beſchweren, nicht von heute oder geſtern, fordern 
ſeit undenklichen Zeiten eingewurzelt ſind, und durch die 
Macht des Herkommens daher eine geſetzliche Kraft erhalten 
haben, gegen die der Buchſtabe ihrer alten Pergamente nichts 
vermag. So durchgreifende Neformen, wie die Städte fie zu 
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wünſchen ſcheinen, find in Ungarn nicht möglich; aber auch 
in Ung een iſt das Werk der Reform begonnen. 
Großdritanien. 

Lon don, 3. Nov. Von Seiten Englands werden der portug. 
Regierung Vorſchläge zur Abtretung der portug. Beſitzungen in 
Aften (Bedſchabur, Guzerat in Indien, Kuangtong in China und 
auf den Inſeln Sumbawa und Timor) gemacht. Dies iſt ein 
Gegenſtand der Berathungen des portug. Miuiſterial⸗Conſeils 

weſen, aber man hat ſich bis jetzt nicht dazu entſchließen koͤn⸗ 
nen, dieſe Ueberreſte des alten Nationalruhms aufzugeben. 
Dagegen wurde man nichts dawider haben, gegen Entſchaͤdi⸗ 
gung die Befitungen im arlantifchen Meere (die Capverdiſchen 
Inſeln, Madeira (2) Angola, Mozombique) an England ab⸗ 
zutteten. Es heißt, der Finanzmin.fter Silva Carvalho 
babe für feine Privatrechnung in der Bank von England 600 
Contos Reis niedergelegt. 

Im Laufe dieſer Woche werden 1 300,000 Pfd. für die 
Weſtindiſchen Forderungen ausbezahlt, nachdem in voriger 
Woche bereits 1,500,000 Pfd. entrichtet worden. — Es iſt 
wieder ein Schiff, genannt Mischief, (d. h. Unheil, ein omi⸗ 
noͤſer Name!) zu Grrenock für eine Expedition nach Afrika 
ausgerüſtet worden. In feiner Begleitung befindet ſich bie 
Brigg Strathmore. Am Bord dieſer Schiffe werden mehre 
künſtlich eingerichtete Dampfbdoͤte mitgenommen, um die Afti⸗ 
kaniſchen Flüſſe damit zu befahren. 

Franke ic. 

Paris, 4. November. Um fein Benedmen in Wetreff 
des Dterfien Latapie und den Glauben, den er ihm geſchenkt, 
zu rechtfertigen, hat Hr. Sarrans jetzt die Aktenſtücke publi⸗ 
zirt, bie ſich in Beziehung auf das frühere Leben des Oberſten 
vorfinden. Derſelbe iſt im Jabre 1804 eingetreten, hat 29 
Schlachten mitgemacht und alle feine militärifchen Grade auf 
dem Schlacht felde erworben, bis zum April 1815, wo er 
Major wurde. Im Jabre 1834 ging er in Spaniſche Dienſte, 
und diente 1827 bis 1829 auf den Philippinen. Was feine 
neueren Diene anlangt, fo war er in Betreff derſelden durch 
einen Paß Zumalacarregup's, gerechtfertigt.“) Mithin ſprach 
alles dafur, daß er ein ehrenwerther Soldat ſei, deſſen Wort 
man Glauben ſchenken könne. Man hofft, daß dieſe Um⸗ 
ſtönde bei der zweiten Inſtanz des Prozeſſes, falls das Caſ⸗ 
ſations geſuch durchgeht, die Freiſptechung des Deren Sarrans 
bewirken werden. 

Die Liquidation nimmt die ganze Aufmerkſamkeit der Spe⸗ 
kulanten in Anſpruch. Geſtern iſt das Coupen des Anlehens 
Ardoin und der aktiven Rente detachſrt worden, und das Haus 


Ardoin und Comp. wird das fällige Semeſter von morgen an 


zahlen. Dieſe beiden Effekten waren ſehr gefragt, und gaben 
zu vielen Operationen Anlaß. 

Die Nachricht von der den Sheiks durch die Afghanen 
belgebrachten Niederlage hat in Paris einiges Aufſehen erregt, 
da ſich der Generaliſſimus der Sheiks, General Allard, ge⸗ 
rade baſelbſt befindet. Er mißt jetoch dieſer Nachricht (die 
übrigens in Engliſchen Blättern kein Datum trägt) aus mehr: 
fachen Gründen keinen Glauben bei; insbeſondere weil die 


) Der General Latapie hat niemals unter den Fahnen des Don 
Carlos gefochten. Er war von der franzöͤſiſchen Regierung 
ganz unbezweifelt als geheimer Agent nach Navarra geſendet 
worden, ſein Carlismus war nichts als eine Maske, welche 
aber wenig Glück machte. Kaum war Latapie im Hauptquar⸗ 
tier des Don Carlos angekommen, als er zurück und über die 
Grenze gebracht wurde. Red. 


4001 — 


Sheiks durch ihre ganz Franzoſiſche Organiſatlon den Afgha⸗ 
nen zu ſehr Überlegen wären, und zweitens, weil das in der 
neulich von Rundſchit⸗Singh eroberten P-osinz Peſchawer ſte⸗ 
hende Occupatlons⸗Corps allein hinzaͤnglich fein würde, alle 
Ttuppen des Königs von Kabul aszuhalten. General Allard, 


„für den das Journal des Débats viel Neigung zeigt, ſcheint 


doch etwas zu ſtark aufgetragen zu haben; es meint, in Lahor 
koͤnne man ſo ruhig ſein, wie in Paris nach einer in Aftika 
erlittenen Niederlage; denn die Afghanen wären die Bedui⸗ 
nen, die Shelks die Franzoſen Indiens. — General Allard 
hatte am 30ſten v. M. wieder Audienz beim Könige. 

Der Herzog von Orleans iſt auf feiner Reiſe nach Toulon 
durch St. Etienne angekommen. Er hat daſelbſt die vielfa⸗ 
chen Induſtr ezweige beſichtigt, mit denen ſich dieſe Stadt ba: 
ſchaͤftigt. „Die Zeit der Anreden“ ſagt ein dort erſcheinen⸗ 
des Blatt über dieſen Beſuch, „iſt vorüber.“ Daher hat ſich 
der Beſuch des Kronprinzen bei uns auch nicht durch pomp⸗ 
bafte Reden und Gegenreden bemerkbar gemacht, ſondern die 
Franzöſiſchen Prinzen wiſſen jetzt, daß es ihnen nuͤtzlicher iſt, 
dis Dinge ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, als fi davon er⸗ 
zahlen zu laſſen. 

Am erſten November iſt das Muſeum Dupuytren für par 
thologiſche Anatomie eröffnet worden. Herr Dupuptren hatte 
dekanntlich 200,000 Fr. legirt, um davon einen Lehrſtuhl der 
pathologiſchen Anatomie zu errichten, der der Pariſer Univere 
fitäe noch fehlte. Die Reglerung trat jetzt hinzu, und errich⸗ 
tete das dieſem Lehrfach unumgaͤnglich noͤthige Muſeum, ganz 
aus ihren Mitteln, gab demſelben jedoch, als ein Zeichen der 
Dankbarkeit fur den großen Arzt und feine letztwillige Veifuͤ⸗ 
gung den Namen: „Muſeam Dupuytren.“ Dieſes Inſti⸗ 
tut wurde alſo geſtern eingeweiht. Es beſibt bereits uͤber 1500 
etikettirte und geordnete anatomiſche Präparate, der ſeltenſten 
und vortrefflichſten Gattung. Eine große Menge iſt außer⸗ 
dem ſchon vorhanden, nur noch nicht geordnet, ſo daß das 
Muſeum ſchon jetzt allen Italieniſchen, Deutſchen und andern 
ausländifhen Sammlungen gleichkommt, ja fie übertrifft. 
Das Lokal iſt ebenfalls ſehr zweckmaͤßig, geraͤum'g und elegant. 
Man hat dazu einen Theil der alten Kirche der Cordeliers be⸗ 
nutzt; der Architekt, Herr Giſors, hat ſich durch die geſchickte 
Dispoſition und Verzierung der Räume wahrhaften Dank 
verdient. — Der berühmte Arzt Herr Brouſſais hielt die Ein 
weihungsrede, in der er an die Verdienſte Dupuytrens erin⸗ 
nerte und auf den mannigfaltigen Nutzen hinwies, welchen 
das Inſtitut der Wiſſenſchaft gewähren werde. 

Den Kammern wird, dem Vernehmen nach, in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion ein neues Civll⸗Penſions⸗Geſetz vorgelegt werden. 
— Der Caſſationshof eröffnete geſtern wieder feine Sitzungen 
nach den Vakanzen unter dem Voſitze des erſten Praͤſidenten 
Grafen Portalis. Der General⸗Prokurator Herr Dupin hielt 
bei dieſer Gelegenheit eine recht intereſſante Rede, in roelcher 
er einen kurzen Lebens⸗Abriß derjenigen 12 Rechts⸗Gelehrten 
gab, deren Bilder kürzlich in der Gallerie die von dem Siz⸗ 
zungs⸗ Saale nach einem der Neben: Säle führt, aufgehängt 
worden find. Der Moniteur enthält dieſen Vortrag ausführ⸗ 
lich. — Auch der Königl. Gerichtshof und der Rechnungshof 
haben geſtern ihre Sitzungen wieder eröffnet. Ein hieſiges 
Blatt ruͤgt es, daß Herr Berrper, der ſich ſeit einigen Tagen 
wieder in der Hauptſtadt befindet, und dem heute ein Diner 
im Faubourg St. Germain gegeden wird, bei dieſer Gelegen. 
heit in ſein er Eigenſchaft als Advokat dem Könige wieder den 
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Eid der Teeue geleiſtet habe, da dieſe Wiederholung der Eides. 
leiſtung doch bloß fakultativ ſei. 
Ein miniſterielles Blatt enthaͤlt Folgendes: „Mehre Eng» 
liſche und Franzöoſiſche Journale machten feit einigen Tagen 
großen Lärm von einer angeblichen Note, die der Engliſche 
Botſchafter dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
übergeben haben ſollte. In Folge dieſes Schrittes, ſagten fie, 
hätte die Franzoͤſiſche Regierung ihre Haltung, Spanien ge⸗ 
genuͤber, verändert, und ſich endlich entſchloſſen, den Traktat 
der Quadrupel⸗Allianz getreulich auszuführen. Wir haben 
die Thatſachen geleugnet. Keine Note iſt übergeben worden. 
Die Haltung der Franzoſiſchen Regierung, Spanien gegenüber, 
hat ſich nicht veraͤndert. Sie iſt heute noch dieſelbe, die ſie 
bei der Thronbeſteigung Iſabella's II. war. Frankreich hat 
den Traktat der Quadrupel⸗Allianz immer treu und redlich voll⸗ 
zogen. Die Enghſche Regierung hat in dieſer Beziehung nie⸗ 
mals den mindeſten Zweifel erhoben. Jeßzt beliebt es dem 
„Courier frangais“, als Grundfag aufzuſtellen, daß die muͤnd⸗ 
lichen Mittheilungen, bie täglich uber Gegenſtaͤnde von ges 
meinſchaftlichem Intereſſe zwiſchen Verbuͤndeten ausge wechſelt 
werden, daß die gewoͤhnlichen und vertraulichen Beziehungen 
von Regierung zu Regierung, diplomatiſcherweiſe einem offi⸗ 
ziellen Schritte, einer lebergabe von Noten gleich kämen. Wir 
üͤberlaſſen es denen, die nur den geringſten Begriff von den 
Regeln und Gebräuchen der Diplomatie haben, dieſe Behaup⸗ 
tung zu würdigen. Die Kabinette von London und Paris ha⸗ 
ben gleiches Intereſſe dabti, jede Einführung von Kriegs⸗Con⸗ 
trebande in die von den Karliſten beſetzten Provinzen zu ver⸗ 
dindern. Sie theilen ſich gegenfeitig alle ihnen über diefen 
Gegen ſtand zugehende Bericht mit. Ader dergleichen Mitthei⸗ 
lungen haben von keiner Seite jemals den Charakter des Vor⸗ 
wurfs oder der Anſchuldigung an ſich getragen.“ 
Toulon, 30. Oktoder. (Privitmiteheilung.) “) Ge⸗ 
ſtern Abend um 4 Uhr kam der Heriog von Orleans hier an. 
Eine ungeheure Menſchenmaſſe hielt den Weg von Ollioules 
bis Toulon beſetzt. Von 10 zu 10 Minuten folgten Ku⸗ 
tiete, um von der Ankunft des Prinzen Nachricht zu geben. 
Sobald derſelbe ſich zeigte, ward er mit Geſchuͤtz⸗ Salven be⸗ 
grüßt, der Wagen konnte nur Schritt vor Schritt fahren. 
Obgleich der Prinz die Volksmenge wiederholt und auf das 
verbindlichſte gruͤßte, fo dankte ihm faſt Niemand. Vor dem 
Hotel der Praͤfektur ſtieg der Prinz vom Wagen und paſſirte 
die Front der Nationalgarde, die dort insgeſammt aufgeſtellt 
fein ſollte, von der ſich aber in Summa nur 66 Mann einge⸗ 
funden hatten. Man bot ihm eine Ehrenwache von derſelben 
an, die er verſchmaͤhte, ſich mit einer Woche der Garniſon 
begnügend und dem Chef der Nationalgarde verſichernd, er 
wolle dieſelbe nicht ermüden, da er fie morgen zu ſehen wuͤn⸗ 
ſche, um die Revue abzunehmen. Am Abend war der Waf— 
fenplatz auf das praͤchtigſte erleuchtet, aufs neue hatte ſich eine 
große Menſchenmaſſe eingefunden, zahlreiche Muſikchoͤre lie⸗ 
ßen ſich vor dem Marine⸗Hotel und in dem Garten deſſelben 
bis um 10 Uhr hören. Der Maire der Eradt und die Ber 
hoͤrden, die auf dem Platz verſammelt waren thaten das Mög: 
liche, um das Volk für den gewöhnlichen Freudenruf zu dewe⸗ 
gen, als ſich die Fenſter des Balkons oͤffneten, man ſtellte 


) Der obige Bericht unſers Korreſpondenten über die Aufnah⸗ 
me des Herzogs von Orleans in Toulon widerſpricht in ho⸗ 
hem Grade den Nachrichten der franzöſiſchen miniſteriellen 
Zeitungen. ; Red, 


einige Stühle auf denſelben, die Behörden zeigten ſich 
und nach einigen Minuten kündigten zwei Generale vom 
Balkon der unten verſammelten Menge die Ankunft des 
Prinzen an. Dieſer erſchien bald darauf und begrüßte die 
Volksmenge auf das verbindlichſte, die aber wiederum 
ſtumm blieb. Die Generale ſchwenkten die Hüte und ries 
fen ihr Vive le Roi, Vive le Duc d’Orleans! einige 
vereinzelte Kinderſtimmen antworteten dieſem Aufruf, worauf 
dieſelbe Stille eintrat. Der Peinz verließ ſogleich den Bal⸗ 
kon, überall herrſchte ein wahrhaft unheimliches Schweigen, 
welches ſich heute bei der Revue der Nationalgarde wieder⸗ 
holte, die ſich eden nicht zahlreich eingefunden hatte. Die 
4 Sektionen Voltigeurs, Grenadiere und Kanoniere beſtan⸗ 
den aus 88 Mann, wozu noch 13 Kavalleriſten kamen. 
Heute Mittag um 3 Uhr beſah der Prinz das See ⸗Arſenal, 
fein großes Boot ward von einem Dutzend kleinern begleitet, 
auf denen ſich ein zahlreicher Generalſtab und die Behörden 
befanden. Bei ſeiner Ankunft ward er vom Admiralſchiff 
mit 21 Kanonenſchüſſen degruͤßt und alle Linienſchiffe folgten 
dieſem Beiſpiele. Gegenwaͤrtig iſt der Prinz an Bord des 
Montebello, und man denkt, er werde heute Abend unter 
Segel gehen. Er wird demnach nur 24 Stunden in Tou⸗ 
lon geweſen ſein, das Programm hatte 2½ Tag dafür be⸗ 
ſtimmt. Das Dampfſchiff „Caſtor“ auf dem der Prinz ſich 
einſchiffen wird, *) iſt bereit ihn aufzunehmen. Die Corvette 
„Agathe“ iſt bereits vorgeſtern in See gegangen, um feine 
Adreiſe anzukündigen. Man ſagt das Rendez⸗vous der 
Flotte ſey zu Mahon. Die Fregatten „Lionne“ und „Arte ⸗ 
miſia“ und einige andere Kriegsfahrzeuge werden am Iſten 
Toulon verlaſſen. Man iſt immer noch der Meinung, daß 
der Peinz ſich zuerſt nach Neapel und von da nach Malta be⸗ 
geben werde, aber die ihn begleitenden Schiffe werden erſt 
auf offenem Meere ihre naͤchſte Beſtimmung erfahren. 
„ Das franzoͤſiſche Miniſterium. 

Die Differenz mit dem Nordamerikaniſchen Freiſtaat, welche 
man ausgeglichen glaubte, giebt aufs Neue Stoff zu vielem 
Geſpraͤch, ſelbſt das Journal des Debats giebt zu, daß dieſe 
Angelegenheit eine ſchlimme Richtung zu nehmen droht. Der 
Praͤſident Jickſon if ein alter und eig nſinniger Soldat, der, 
geſtützt auf die Demokraten Nord⸗Amerika's, nachdem er den 
in Rede ſtehenden Traktat ohne alle Bedingungen erhalten 
batte, nicht nachträglich ſolchen anzunehmen geneigt iſt. Die 
franzöſiſchen Minifter auf der andern Seite müffen auf den 
in den Kammern discutirten Bedingungen beſtehen, und ſo 
zeigt die auf ſolche Art verwickelte Angelegenheit nirgends ei⸗ 
nen Ausweg, der beiden Parteien anzunehmen möglich iſt. 
Nichts deſto weniger glauben wie an keinen Krieg zwiſchen den 
beiden betheiligten Maͤchten. Die Franzoſen werden das Un⸗ 
geſchick ihrer Miniſter oder die Speculation der frühzeitig mit 
diefer Angelegenheit Bekannten lieber biz ihlen, als länger ihren 
Verkehr nach Amerika gehemmt ſehen wollen. — Man ver: 
ſichert, daß Humann, der durch vielerlei finanzielle und uns 
reinliche Demarchen, die er feit 4 Jahren geſehn ohne fie ab» 
wenden zu koͤnnen, noch immer entſchloſſen iſt, aus dem Mi⸗ 
niſterium zu treten. Das Gerücht von dieſem Entſchluß war 
bekanntlich bereits an der Börfe offenkundig, und hat dort ei⸗ 
nen fehr uͤdlen Eindruck gemacht. Herr Humann gewährte 
ſeither den Kapitaliſten ein großes Zutrauen fire die Regierung, 

) Wir haben bereits geſtern die am 31. erfolgte Einſchiffung 
des Prinzen gemeldet. Ned. 
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der Herzog von Broglie hat baher die lebhafteſten Vorſtellun⸗ 
gen gegen jenen Entſchluß bei feinen Kollegen gemacht, aber 
dis zur Stunde vergebens. Herr Humann, zu vorſichtig um 
beſtimmte Verſprechungen zu geben, wird jedoch ſeine Ent⸗ 
laſſung nicht übereilen, vielmehr eine ſchickliche Gelegenheit 
abwarten, um ohne Eclat das Miniſterium verlaſſen zu koͤn⸗ 
nen. Eine ſolche Gelegenheit dürfte ſich indeß bald zeigen, 
wenn — wie wohl Unterrichtete behaupten — es gegründet 
fein ſollte, daß dem Kadinet naͤchſtens mancherlei Veränderun⸗ 
gen bevorſtehen. Alle Journale der Oppoſition haben ſeit ei⸗ 
niger Zeit lebhafter als je den Krieg gegen Heren Thiers fort» 
geführt. Guizot ſelbſt, das ſichtbare und gefürchtete Haupt 
des Miniſteriums, hat bereits öffentlich erklärt: daß es die 
hoͤchſte Zeit ſei, das Miniſterium im Sinne der Gefeglichkeit, 
Orduuag und Moral zu verſtärken, und man glaubt, daß 
ſolche Bemerkungen beſonders gegen Herrn Thiers gerichtet fein 
duͤrften, gegen den, beſonders feit dem Feſte zu Grandvaux 
ſich von allen Seiten laute Stimmen erheben. Auch Herr Perſil 
ſoll, wie man ſagt, aus dem Minifterium treten, eine Nach⸗ 
ticht, die alle diejenigen ͤberraſcht, welche den Juſtiz⸗Miniſter 
nur aus feinem übermäßigen Eifer für die Sache der Regierung 
kennen, aber Herr Perſil iſt brauchbarer im Moment der Ger 
fahr als jetzt, wo feine Heftigkeit, die man fo oft und ver 
ſtändig gegen die Republik ins Feld ſtellte, feinen College n 
aͤußteſt laͤſtig werden muß. Man ſucht nach Vorwaͤnden, ſei⸗ 
ner los zu werden. Den Doktrinaͤren iſt er eine fo undequeme 
Laſt, als fein Mangel an allen parlamentariſchen Talenten 
fühlbar iſt. Der König ollein ſchaͤtzt feine Anhaͤnglichkeit, feine 
Eegebenheit, feinen ſtets für die Sache der Krone fertigen Ei⸗ 
fer, aber alle dieſe ſo oft nützlich geweſenen Eigenſchaften ha⸗ 
ben viel von ihrem Werth verloren, ſeit das Preßgefeg alle 
Parteien gezwungen dat, die Conſtitution von 1830 in Frie⸗ 
den zu laſſen. Die einzige Ruͤckſicht, welche die beabfichtigten 
miniſteriellen Veranderungen bis zur Stunde verſchoben hat, 
iſt der Mangel an guten GSinecuren für die ausſcheidenden 
Glieder des Kabinets. Das Koͤnigsthum des Julius hat weder 
viel Stellen, wie das Direktorium der Bank, dem Grafen 
Argout bei feinem Ausſcheiden aus dem Miniſterium gegeben, 
noch große Herrn, wie die Herzöge Richelieu, Montmorency 
und Mortemart, die im Scheiden nichts noͤth'g hatten als 
die Ruhe des Gewiſſens und die Achtung ihrer Mitbürger. 
Die Mmiſter dieſes Köͤnigthums bedürfen ganz andre Dinge 
und Herr Barthe, der mit Ruhe die einträgliche Stelle des 
Grafen Barbé⸗Marbois annahm, iſt ein Beweis davon. 
Herr Perſil denkt wie Herr Barthe, und wird Miniſter blei⸗ 
ben, bis er oder feine Kollegen einen erfreulichen Ruhrhafen ges 
funden haben, aus welchem er mit moͤglichſter Gelaſſenheit über 
die Nichtigkeit der menſchlichen Größe philoſophiren kann. 


Spanien. 


Madrid, 23. Oktober. Die Granden von Spanien 
haben die Königin» Regentin gebeten, ihre Majorate als freies 
Eigenthum zu erklären, damit fie dieſelben zur Hyvotheke ſtel⸗ 
len und großmüthig zu der zu Madrid eröffneten Subſcription 
beitragen konnen. Die Regentin hat hierauf noch keine Ant⸗ 
wort ertheut; fie zieht das Koͤnigl. Conſeil über die Frage zu 
Rathe, ob die Befreiung der Majorate zu den Befugniſſen der 
Königl. Gewalt gehöre. Das Miniſterium will die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe Maßregel nicht übernehmen; es befuͤrch⸗ 


tet, von den Cortes beſchuldigt zu werden, ſeine Vollmachten 
überfchritten zu haben. 

Nach Briefen aus Puerto Santa Maria vom 16ten 
Oktober, war der Einfluß der Geiſtlichteit in Andaluſien gaͤnz⸗ 
lich gebrochen. Nirgends zeigten ſich Spuren einer Bewe⸗ 
gung zu Gunſten der Moͤnche, vielmehr überall das Gegen⸗ 
theil. Zu Seoilla hatte die Regierung Mühe, den Poͤbel an 
der Plünderung der Kloſter zu verhindern, aus denen ſich alle 
Mönche entfernt haben. Zu Cordova find wirklich die Kloͤſter 
ausgeplündert worden. Zu Bornos brach das Volk in die 
Kloſtergaͤrten ein und holte alle Früchte und Gemüfe weg, noch 
ehe die Moͤnche weggejagt wurden. 


Briefe aus Barcelona vom 23ſten v. M. in der Ti⸗ 
mes melden, daß ſich am 20ſten 1500 Carliſten zwei Stun⸗ 
den von dort gezeigt hätten, worauf ſogleich Infanterie und 
Kavalerie gegen fie ausruͤckte. Kaum hatte dieſes Militär Bar⸗ 
celona verlaſſen, als eine Rakete aufſtieg, was man für das 
Signal eines Carliſten hielt. Die Bande zog, nachdem ſie 
mehrere Dörfer gebrandſchatzt, ungehindert wieder ab. Die 
Mehrzahl der Einwohner im Innern Cataloniens iſt, dieſen 
Briefen zufolge, dem Don Carlos guͤnſtig, fo daß die Ban⸗ 
den ſtets zu rechter Zeit von dem Anrücken der Truppen unter⸗ 
richtet ſind und kleinere Detaſchements der Letzteren überfallen 
und erdruͤckt werden. So erging es erſt am 21ſten v Mts. 
einer Abtheilung von 400 Mann unter Oberſt⸗ Lieutenant 
Campruvi, die von den Navarreſiſchen Carliſten unter Guer⸗ 


gue, aus 3000 Mann Infanterie und 120 Uhlanen beſtehend, 


bei Manrefa angegriffen wurden und 20 Todte auf dem Platze 
ließen; auch wurden 3 Offiziere und 59 Gemeine gefangen ge⸗ 
nommen. Die Cataloniſchen Carliſten verlangten die augen⸗ 
blickliche Erſchießung der Gefangenen, was aber General Guer⸗ 
gue nicht zugeben wollte; ſie wurden vielmehr gut behandelt, 
und er ſchickte ſogleich einen Boten an den Gouverneur von 
Manreſa, um ihn hinſichtlich Ihres Schickſals zu beruhigen. 
Es ſollte nun eine combinirte Bewegung gegen die Carliſten vor⸗ 
genemmen werden und man erwartete in den naͤchſten Tagen 
ein entſcheidendes Treffen. Mina war ganz unerwartet am 
21ſten o. M., als man ihn noch in Gerona glaubte, in Bars 
celona eingetroffen. Er flieg am Thore ab, und begab ſich zu 
Fuß zum Civil : Gouverneur, wurde aber unter wegs vom Volke 
erkannt und mit lauten Vivats begrüßt. Er hatte das Com⸗ 
mando noch nicht übernommen, obwohl die Junta bereits am 
22ſten v. M. ihre Autorität niedergelegt hatte. Abends war 
man vor Uaruhen beſorgt, weil ein Theil der Nationalgarde 
einen Volkshaufen vor Mina's Wohnung auseinander zu trei⸗ 
ben ſuchte; Mina ließ jedoch den Poſten ablöfen und ſo ereige 
nete ſich kein weiterer Unfug. 


Die Gazette de France enthält das nachſtehende Schreiben 
aus Perpignan vom 26. Oktoder: „Die Schwierigkeit, 
direkte Nachrichten über die militaͤriſchen Operationen im In⸗ 
nern Catalonſens zu erhalten, nimmt mit jedem Tage zu. Ein 
zuverläffiger Reiſender, der von den Ufern des Ebro durch das 
Gebirge kommt, theilt folgen de Thatſachen mit. Er hat ge⸗ 
ſehen, wie der Oberſt Arevalo ſich mit Cabrera vereinigte, 
der ſich mit 8000 Mann und 400 Pferden bei Tortoſa befins 
det. Am 20ſten nahm Guergué 80 Miquelets von Macereſa 
mit einem Traneport Munition und Equipirungs:Grgenfläns 
den gefangen. Am 23ſten griff er 1600 Mann, die aus Mar 
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eereſa a sgerben waren, mit dem Bajontete an, und trieb fir 
in die Flucht.“ 
Portuga k. 


Die offizielle Liſſaboner Zeitung vom 23. Oktober Sprit 
davon, daß die Wiederherſtellung des Verkehrs mit Sardinien 
nahe divorſtehe. — Die Modiliſirung des nach Spanien zu 
ſendenden Huͤlfscorps ging ſehr langſam von ſtatten; ein Theil 
der für daſſelbe beſtimmten Truppen war noch in der Naͤhe der 
Hauptſtadt verſammelt, und ein Lancter⸗ Regiment, welches 
ebenfalls nach Spanien maiſchiren ſoll hatte Befehl erhalten, 
fid erſt zum 10. November warſchfertig zu machen. — Die 
Regierung ſteuerte nach Kraͤften dem Unfuge der Unterbeamten, 
die mit Lieferungs⸗ Certiſikaten 
Einfuhr von 36 000 Quarter Weizen dahin deſchrärkt, daß 
eine gleiche Quantität Portugleſiſchen Weizens angetouft und 
unter Königs Schloß gelegt werden ſollte, um das Sinken der 
Preiſe zu hemmen; auf viele Franz. Produkte ſolte vom 1. Ja⸗ 
nuar an, ein Einfuhrzoll von 30 pCt. gelegt werden, dagegen 
Britiſche Manufaktur ⸗Waaren nach wie vor mit 15 pCt. be⸗ 

immt bleiben. — Der Herzog don Palmella hatte mehre 
Migueliſtiſche Beamten aus dem Poſtamte entlaſſen. — Ein 
Engliſches Dampfſchiff hatte dem Spaniſchen Geſandten 4000 
Gewehre für feine Regierung uͤberbracht. 
Niederlande. 

Haag, 4. Novbr. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde unter andern Petitionen eine vom Oberſten 
Guſlafs ſon, der feine früheren Beſchwerden wiederholt, vor 
geleſen. . 
Hope und Komp. wider die vorgeſchlagenen Beſchraͤnkungen 
der Getteide⸗Einfuhr zum Druck verordnet. Ein Geſuch von 
150 Handtungshäufern in Rotterdam (das der PP. Hoboken 
und Söhne obenan) wider die Erhöhung der Getreidezölle, 
als ſehr ſchaͤdlich für den Handel, in der That nutzlos für 
den Landbau und verderdlich für die vaterländiſchen Brenne · 
rein, ward zum Druck verordnet. Ferner wurde ein Geſuch 
von Landwirthen auf Walcheren verleſen, die ſich hoͤchlich bes 
klagen über den unerfreulichen Zuſtand, in welchem ihr Be⸗ 
trieb ſich befinde, den fie inſonderheit dem niedrigen Stande 
der Produkten Preife zuſchreiben. Sie fuͤrchten, daß fie ſelbſt 
dieſes Jahr ihre Steuern nicht werden zahlen können und ver⸗ 
langen ſchützende Abgaben. Zu den Akten. Die Kammer 
hat ſich bis zum 23ſten d. M. vertagt. (ef. Köln.) 

B i 1 g ie 

Stüſſel, 4. Nov. Das Journal de Liege theilt fol⸗ 
gendes Schreiben aus London vom 20. Okt. mit: „Ich habe 
fo eben der Verſammlung einer Geſellſchaft beigewohnt, welche 
Meſultate don einem großen Intereſſe für Belgien haben kann. 
Einer der gefaßten Beſchluͤſſe if, verdienſtvolle Ingenieure zun 
Unterſuchung des Landes zwiſchen dem Rhein und der Donau 
abzuſenden, um ſich von der Möglichkeit und dem ungefähren 
Koften Betrag einer anzulsgenden Eiſenbahn zu verficherm, die 
vermittelſt dis Rheines die Verlängerung der Eiſenbahn von 
Antwerpen nach Köln fein und die ſchnellſte Verbindung mit 
Oeſtreich und ganz Deutſchland darbieten würde. Drei Haupt⸗ 
Aktionäre ſind dazu ernannt worden, mit den verſchiedenen 
Deutſchen Regierungen, durch deren Gebiet dieſe Bahn lau⸗ 
fen ſoll, zu unterhandeln. Durch die Aus führung biefer neuen 
Verbindung würde der Engliſche und Belgiſche Handel mehr 
Schnelligkeit und Koſten⸗Erſparung genießen, ſo wie die Kon⸗ 
Futrenz der Waſſer⸗Transporte Hollands nach der Donau ber 


Wucher treiben; fie batte die 


Zur Seite gelegt. Dagegen eine von den Herten 


flegen, und die Mitgtie der dieſer Geſellſchaft wären verſtchert, 

daß ihre Zinſen⸗Dividenden ſtaͤrker fein würden, als jene der 

Spekulanten in der Baieriſchen Kanal⸗Anleihe.“ 
Griechenland. 

Athen, 7. Oktbe. In ihrer neueſten Nummer fagt Dis 
Athina mit Bezug auf die Dampfſchifffahrt: „Die Regir⸗ 
tung bat mit einer Geſelſchaft in Marfeille einen Vertrag 
hinſichtlich des Dampfſchifffahrts⸗Dienſtes abgeſchloſſen, dem 
gemäß wir innerhalb 20 Tagen nach Marſeille, Genua, Li 
vorno, Neapel, Eivita⸗Vecchia, Malta und Syra Briefe 
ſchicken und von dort erhalten können. Die Regierung zahlt 
dafür jährlich: 26,000 Drachmen und behält ſich das Recht 
vor, unentgeltlich Briefe aufgeben zu dürfen.“ 


r „ Rei ch. 
onſtantinopel, 14. Oktober. 

Zeitung iſt bei Orlegenheit des Berichts 1 
Sultans an der für 400 Schüler, mit Bibliothek, Bad und 
Spital, geſtifteten Militärſchule dei den Kaſernen von Matſchka 
die Eintheitung der ganzen Lehr⸗Anſtalt in acht Klaffen ange 
geben. Die Anfänger lernen in der erſten Klaſſe mit den Fin⸗ 
gern im Sand Buchſtaben ſchreiben, Kreiſe beſchreiben und 
buchſtabiren; in der zweiten, dritten, vlerten und fünften 
wird Unterricht im Leſen und Schreiben und den Grundſaͤtzen 
des Islams ertheilt. Die Schüler rechnen und ſchreiben auf 
ſteinerne Tafeln. Der ſechſten Klaſſe werden die Taalimnaum 
und Kanunname, das iſt die Exerzier⸗Reglements und militä⸗ 
riſchen Statuten vorgetragen; in der ſiebenten und achren 
wird erſt der Unterricht für Grammatik und Syntax, nach 
den Werken Tohfet und Nochbet, fur Geometrie und in der 
Stpyliſtik ertheilt. Nach vollendetem Kurſe dieſer unteren, in 
acht Klaſſen getheilten erſten Schule werden von den 400 Schi 
lern die hundert geſchickteſten zum Uebertritte zu der zweiten 
höheren Schult aus gewahlt, wo die Trigonometrie, hohere 
Geometrie, Algebra, die Lehre von den Kegelſchnitten, die 
Optik, Mechanik, Aſtronomie, Geographie, Phypfik und 
Chemie, das Arabiſche und Perſiſche, das Franzoͤſſſche, bie 
Hpdraulik, die Befeftigungs: und Minenlehre gelehrt, und 
Unterricht in ollen Waffen Uebungen zu Fuß und zu Pferde 
und im Sommer auch Anleitung zum Schwimmen im Meen 
ertheilt wird. Die Reglemente⸗ und Unterrichts⸗Tafeln find 
lithographirt; die Schüler erhalten die Hälfte der Rationen 
des Heeres, fuͤr ihre Kleider und Eſſen iſt geſorgt, und es 
wird darauf geſehen, daß ſie fünfmal des Tages das vorge⸗ 
ſchriebene Gebet verrichten und ſich ſitelich und anftändig betra⸗ 
gen. In det Bibliothek wurden vor dem Sultan Berfuche 
mit der Elektriſir Maſchine gemacht, hierguf bas Krankenhaus 
beſucht, dann den Cech übungen und ben Schriftübungen im 
Sande der erſten Klaſſe zugeſehen; in der zweiten höherrn 
Schule wurden die Zeſchnungen von Feſtungen, Gebäuden 
und Blumen vorgelegt, und arithmetiſche, algebraiſche, geo⸗ 
meteiſche Aufgaben durchgeführt. In der Moſchee fragte der 
Sultan, warum dieſelbe fo fünſter und auf der Seite keln Fen⸗ 
ſter ausgebrochen ſei; auf die Antwort, daß bon dieſer Seite 
ein Magazin angebracht roerden ſolle, befahl ber Sultan, bafı 
ſelbe anderswehm zu verlegen, und der Minifter des Innern 
überreichte das von ihm auf die Errichtung dieſer militäriſchen 
Akademie verfaßte Chronogramm. — Die Buchſtaben des leg 
ten Verſes geden nach ihrem Sahlwerthe zuſammengerechnet 
1250 als die Jahrzahl der Gründung. 


Zimt: eo 

Nordamerikaniſche Blätter theilen das aus 222 Artikeln 
beſlehende Zoll» Geſetz für das Kaiſerthum Braſilien mit. 
Vom Einfuhr⸗Zoll find folgende Gegenſtände befreit: Fremde 
Gold- und Silber⸗Münzen und Gold» und Silber Barren; 
Bücher; Gegenſtände für die fremden Geſandten derjenigen 
Länder, wo biefelben Begünftigungen für Braſilien ſtattfinden; 
Kleidungsſtucke derſenigen Perſonen, die ſich im Lande aufhal⸗ 
ten wollen; rohe Stoffe für die inlaͤndiſchen Fabriken; Mas 
ſchinen, welche in den Provinzen, fie die fie beſtimmt find, noch 
nicht angewendet werden; ferner auch vorläufig ſolche Mas» 
ſchinen, durch deren Anwendung die Erzeugniſſe beſſer und 
wohlfeiler geliefert werden koͤnnen, oder die man im Lande nicht 
anzufertigen verſteht. 


Miszellen. 

Berlin. Wir freuen uns, den Leſern unſeres Blattes 
die Erſcheinung eines neuen Bandes des großartigen Werkes 
unfers unermuͤdlichen Landsmannes, C. Ritter, feiner Geo⸗ 
graphie von Aſien, anzeigen zu koͤnnen. Es iſt dies des Aten 
Bandes erſte Abtheilung: die indiſche Welt, welche J. K. Hoh. 
der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Gemahlin des Bru⸗ 
ders Sr. Maj. zugeeignet iſt. 


„Der in früherer Zeit fo beliedte Componiſt Joſeph 
Plepyel iſt bekanntlich Beſitzer einer der größten Fabriken 
unb Chef eines der bedeutendſten Handlungshaͤuſer in Paris. 
In vier palaſtaͤhnlichen, in verſchiedenen Stadttheilen belege⸗ 
nen Gedaͤuden find 400 Ouvriers beſchaͤftigt, Piano's zu 
bauen, welche zum Theil nach Boſton und Neu⸗Orleans, wo 
dos Haus Commanditen hat, verſendet, zum Theil in Paris 
fedft für hohe Preife verkauft werden, da es dort ſeit einigen 
Jahren Sache der Mode geworden, ein elegant meublirtes 
Zimmer mit einem Pleyelſchen Pianino (Sekretaͤrflügel) zu 
zieren. Camille Pleyel, der Sohn, welcher wie fein Vater 
Rieter der Ehrenlegion iſt, dirigirt das Ganze, deſſen Ums 
fang daraus zu entnehmen iſt, daß jeden Sonnabend an die 
Arbeiter 20,000 Francs an Lohn gezahlt werden. Der groͤßte 
Theil dieſer Arbeiter beſteht aus Deutſchen, wie überhaupt 
Herr Pleyel, obwohl franzoͤſiſcher Bürger, eine beſondere Vor⸗ 
Lebe für fein Vaterland hegt, und ſowohl in feinem Haufe als 
in feinen Comptoirs deutſche Sprache und Sitten zu erhal⸗ 
ten ſucht. 


In Liverpool hat Herr Sudre vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung einen Verſuch mit feiner neu erfundenen Muſik⸗ 
Sprache angeſlellt, welcher die Anweſenden in Erſtaunen 
feste. Er ließ von verſchiedenen Perfonen aus der Geſellſchaft 
katze Sate, engliſch oder ſranzeſiſch, an eine Tafel ſchreiben, 
und ſpielte ſie mit ſeiner Violine; kaum war er fertig, ſo trat 
fein Gehülfe ins Zimmer, der im anderen Zimmer das Ge 
ſpielte auf eme Tafel geſchrieben hatte; die beiden Tafeln wur⸗ 
den verglichen und waren vollkommen gleichlautend. Er hält 
feine Erfindung geheim; die Vermut hung daß er für jeden 
Buchſtaben einen Ton habe, ſoll ungegrändet fein, da er bei 
Weitem weniger Töne hervorbrachte, als die geſchriebenen Worte 
Buchſtaben hatten. 


Der fruchtbare Kompofiteue, Kaf. Donizetti, hat bis jetzt 
46 Opern geſchrieben, unter denen ſich 9 vieraktige befinden. 
Von dieſen 46 Opern wurden 44 auf verſchiedenen Bühnen 
Italiens und des Auslandes gegeben, und nur zwei: „Jo⸗ 
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Bann von Patris“ und „Gabriele“, kamen noch auf keiner 
Bühne zur Aufführung. Uedrigens hat Donizetti noch 7 Kan⸗ 
taten, viele Kirchenmuſik, zahlreiche Quartetten und noch zahl⸗ 
teichere Sonaten für das Pianoforte, und eine Menge Roman⸗ 
zen und Duetten, endlich die Geſaͤnge „Dante“ und „Ugolino“ 
geſchrieben. 


Provinzial» Bibelgeſellſchaft. 

Am 20ſten Sonntage nach Trinitas (1. Novbr.) d. J. 
feierte die hieſige Provinzial ⸗Bibelgeſellſchaft ihr 20ſtes Stif ⸗ 
tung feſt in der St. Eliſabethkirche. Nach beendigtem Got⸗ 
tesbienſte, bei welchem Herr Subſenlor Rother, welcher die⸗ 
Amtsptedigt hielt, Beziehung hierauf genommen hatte, ver» 
ſammelten fi) an dem Altare die Lehrer derjenigen Schüler, 
welche diesmal bedacht werden follten, mit Schülern, und em⸗ 
pfingen aus den Haͤnden des Herrn Subſenior Rembowsky, 
nach vorhergegangenen einleitenden Worten von Seiten del 
ben, für das Schul⸗Inventarium 200 Bibeln und 45 neue 
Teſtamente. Es traf diesmal die Schulen zu Pilsnitz, Ro⸗ 
ſenthal, Groß⸗Mochbern, Hoͤfchen⸗Maria, Poͤpelwitz, Graͤd⸗ 
ſchen, Gabi, Neudorf, Lehmgrube, Woiſchwitz, Brocke, 
Groß: Didern, Schönborn, Treſchen, Saͤgewitz, Klettendorf,, 
Alte und Neuſcheitnig, die Elementarſchulen hierſelbſt Nr. 6 
und 9, und die hieſigen Freiſchulen Nr. 5 und 7. und wird 
gewiß einem fühlbaren Mangel abhelfen. Die an den: Kirch 
thüren durch Mitglieder der Geſellſchaft geſammelte Collekle 
ergab 27 rthlr. 23 ſgr. Es ſegne Gott res ge Werk! 


2 Er a ᷣͤ y ⁰ CR A 
Das Schillerfeſt. 

Die angenehmſten Geſellſchaften find die, in welchen kein 
Rang Zwang, und kein Stand einen Rang hat, in welchen das 
Gemeine ausgeſchloſſen, aber der Gemeſaſinn aufgeſchloſſen 
iſt, und ſolch eine freud'empfaͤngliche Geſellſchaft hatte ſich am 
10. Nooember zur Geburtstagsfeier des unſterblichen Schiller 
in Liebichs Gartenſaal verſammelt. — Nahe an 100 Gaͤſte 
aus allen Staͤnden, die da dirigiren, redigiren, detretiren, 
crediticen, cenſiren, recenſiren, copuliren, dociren und curiren, 
ſaßen, wie der Zufall und der Secretair Wagner ſie zuſam⸗ 
mengekettet hatte, an langen, mit irdiſcher, und gedruckter, 
geiſtiger Speiſe beſetzten Tafeln. Aber ehe noch die Glaͤſer 
erklangen, und die Lippen ſich öffneten zum — Geſang, hielt 
der Prof. De. Hoffmann eine gehaltvolle Rede, in weſcher er 
der Geſelſchaft mehte noch ungedruckte, ſehr intereſſante No⸗ 
tizm über Schillers früheſtes Jagendleben mittheilte. Die 
größte Theimnahme, die geſpannteſte Aufmerkſamkeit, dle laut» 
loſe Stille aller Zuhörer, ſo wie das einſtimmige „Lebehoch“, 
am Schluß der Rede dem großen Schiller dargebracht, gaben 
das ſchoͤnſte Zeugniß, daß Schiller in Aller Herzen ſich ſelbſt⸗ 
ein bleibendes Denkmal geſetzt hat, und darum rufen wir mit 
jenen trefflichen Verſen, die Auguſt Kahlert in feinem zum: 
Feſte uns dargebrachten Gedichte ausſprach: 

„Kein Streit fol uns die Freude d'ran ertoͤdten, 
„Dein Wirken iſt Dein Werth; 
„Mag Weisheit grübeln drum, ob Dir, ob Goͤthen⸗ 
„Sie ihren Kranz beſcheert.““ 
Auch der Herr Medicinalrath Dr. Ebers richtete an die Ver⸗ 
ſammlung inhaltreiche Worte, Kunſt und Künſtler betreffend. 
Doch nicht blos mit Worten, auch mit der That zeigte ſich 
jene Theilnahme. Denn die zu Schillers Denkmal eingeſam 
melten Beiträge waren nicht gering, und reichlicher noch were 
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ben die Beitrige avsfalen durch eine Beneſizvorſtellung, die 
det Theater⸗Director, Herr Haake, zu Gunſten jenes Denk⸗ 
mals zu veranſtalten ſich erboten hat, und möge das Publikum 
ihn unterflügen in dieſem uns ſelbſt ehrenden Zwecke.“) — 
Mein und lauter war die Freude an dieſem Feſte, und als die 
Schlußverſe des von Grünig meiſterhaft gefertigten Gedichtes 
erklangen: 
„Schlingt den heit'gen Zirkel dichter, 
„Schwoͤrt bei dieſem goldnen Wein, 
„Unſerm Schiller treu zu ſein. 
„Schwoͤrt es bei dem Sternentichter!“ 
da erſchallte ein dremalig donnernd „Hoch, dem großen deut ⸗ 
ſchen Dichter!“ — Nun folgten eine Menge Toaſte, von 
denen einer vom Dr. Hoffmann entſchiedenen Beifall erhielt, 
und eben fo wurde eine wohlgelungene Capuciner Predigt von 
Geisheim beifällig aufgenommen. Zwei andere, ziemlich gute, 
und dem Zweck des Feſtes entſprechende Gedichte ohne Namens 
unterſchrift, deren Verfaſſer zu nennen ich alſo nicht das Recht 
habe, machten den Beſchluß der poetiſchen Feſtgaben. 
So ward das Feſt ein Freudenreich, 
An Freunden wie an Freuden neich, 
.. . Und celebritt 
Mit guten Liedern 
Von allen Biedern. 
- R. L. 
£ Theater 
Unfere Bühne feierte in dieſem Jahre Schiller's Ge 
burtstag durch eine Aufführung des Fies ko. Die Wahl, 
an dieſem Tage ein Stud aus der glühenden Jugend⸗Periode 
des Dichters zu geben, kann keine verfehlte genannt werden. 
Iſt doch Schiller der Repräfentant der blühendften, lebene- 
friſcheſten Jugend unſter tomantiſch⸗dramatiſchen und lyri⸗ 
ſchen Literatur. Eine einſt kraftige, aber in Reifrock ger 
ſchnuͤrte und mit geſchminkten Wangen Lebenskraft heuchelnde, 
in allerlei Pedanterei und Philiſterei defangene Muſe waltete 
uber Deutſchland, als Friedrich Schiller, kuhn wie 
Prometheus den Altären der Kunſt neues Feuer und neue 
Wärme aus dem Saale der Göter brachte. In reizvoller 
Schöne, wie in der Vorzeit auf Attikas Fluren, derſchmolzen 
in ſeinen Werken die Ideale mit dem Reich der Formen, und 


mit dem herrlichſten Geſchenk der Götter, mit ewiger Jugend 


begabt, lebt der hohe Meiſter mit feinen Gebilden fort und 
fort, dem Danke der kommenden Geſchlechter entgegen. In 
einer nuͤchternen Verſtandes⸗Gegenwart, welche alle warmen 
Megungen klaͤglich parodirt, iſt eine Erinnerung an ſchoͤnere 
Zeiten ſtets erfreulich, und Mancher, mit deſſen frühen 
Jugend⸗Traͤumen der Name Schiller zuſamenklingt, wird des 
unſterblichen Sängers Gedaͤchtnißtag im Anſchauen eines ſei⸗ 
ner Werke gleich feſtlich begangen haben, wie es wohl ander⸗ 
waͤrts ſchlingend und ſchlürfend, hinter Tellern und Flaſchen, 
die Beine unter dem Tiſche, geſchehen ſein mag. — 

Die Total⸗Aufführung des Trauerſpiels war, fomeit es 
der jetzigen Schauſpieler-Generation möglich iſt, ſich in den 
Ton claſſiſcher Tragödie zu finden, eine meiſt gelungene, 
Das Enſemble, welches die Volksſcenen und undermeidlichen 
Statiſten⸗ Ge: und Bedrängniſſe bedeutend erschweren, ber 

) Daran ſſt kein Zweifel, da Hr. Haake gewiß ein den Kräften 
des Perſonals e S mit Alen gige ee hi 


wird. Wir werden das Publikum feiner Zeit davon benach⸗ 
richtigen. Red. 
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ſriedigte. Herr und Mad. Deffoir, zu deren Beneſiz die 
Vorſtelung angekündigt war, erfreuen ſich mit Recht der 
ungetheilten Theilnahme des Publikums. Wenn gleich Re⸗ 
ferent gegen Deren Deffoir als Fiesko fo Manches auf 
dem Heczen hat, muß er ihm doch nachrühmen, daß fein 
Ziel, feiner Individualität angemeſſen, döͤchſt conſeguent war, 
und ein beſtemmtes Wollen iſt ſelbſt da, wo es das Ziel nicht 
ganz erreicht, eine ehrenwerthe Er cheinung. Mad. Deſſoir, 
feit dem Argange der Frau Louiſe d. Holtei, die beſte 
erſte Liebdaberin auf unferer Bühne, war eine ſanfte, thräs 
nenwerthe Leonora. Der wackere Herr Reger vergaß 
bei der, ſonſt brav geſpieten Rolle ein Paar mal, daß der 
Mohr zwar komiſch wirkt, aber auf dieſen Effekt berechnet, 
nicht angelegt werden darf. Eine Bäftin, welche ſich bereite 
recht beifallswerth als Gabriele und hoͤchſt mitleidsweeth 
als Franziska in Liebe kann Alles produzirte, ſpielte 
die ſtolze, feurige Gräfin Julia Imperialt, Genuss 
größte Koquette und Naͤrrin, wie eine Ifflandſche Hoftaͤthin, 
welche — doch 
Referent fühle ein menſchliches Rühren 
Und will ſich nicht erſt echauffiren. 
Sin tram. 


Muſikaliſches. b 

Herr Concertmeiſter Carl Müller aus Braunſchweig, el⸗ 
ner der bedeutendſten jetzt lebenden Violin⸗Virtuoſen, (der ältefte 
der durch ihr Quartettſpiel weltberühmten Gebrüder Müller) 
iſt hier angekommen, und wird zu Ende künſtiger Woche ein 
Concert geben, worin er ſich im Vortrage von Lipin s ky⸗ 
ſchen, Mayerfederfhen, u. a. Kompoſitionen produziren 
will. Indem die Anzeige des uns bevorftchenden Tongenuſſes 
jede Empfehlung üderflüſſig macht, mag nur noch die Bemer⸗ 
kung hier Raum finden, daß der hieſige Aufenthalt des Künſt. 
lets, deſſen baldiges Auftreten auf dem Königl. Hoftheater 
zu Betlin bereits eingeleitet iſt, nur von ſehr kurzer Dauer 
fein dürfte. A. K. 


Domonyme. 
Ich fig’ an mich gebannt, erfüle meine Pflicht, 
Obgleich es mir doch nicht an Fluͤgelpaar gebricht. 
Auch din ich oft geheim, und trage im Geheim, 
Dort Sorgen für den Staat, hier 2 feſt durch Leim. 
= „nannte *. 


— ———— — — — 
Auflöfung der Charade in Nr. 265 unſrer Zeitung: 
Thorſchluß. 


JInſerate. 


Theater Nach eiche. 
Sonnabend, den IaAten: Wilhelm Tell. Große Oper 
in 4 A. mit Tanz. Muſik von KRoffınt. 
H. II. XI d. H E II. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag, 16. Nov. Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur M 267 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14 November 1835. 


Entbin dungs Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von eis 
ner gefanden Tochter zeige hiermit. ergebenft an. 
Groß Batſchkau, den 3. Nod. 1835. 
Richter, Gutspaͤchter. 


Todes Anzeige. 

Geſtern um die Mitternachtsſtunde vollendete unſer theu⸗ 
rer Gatte und Vater, der hieſige Bürger und Lohnkutſcher 
Michael Lebſtik, nach langen Leiden feine irdiſche Laufbahn. 

Breslau, den 13. November 1835. 

Caroline Lebſtik, geb. Schrodt, als hin» 
terlaſſene Wittwe. 

Carl Lebſtit, Königl. Oberlandesgerichts⸗Re⸗ 
fetendar, als Sohn. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 104 Uhr endete nach einem überaus 
ſchmerzvollen Krankenlager, ein Schlagfluß das 79jährige, 
meiſt ſchwer geprüfte Leben unferer theuern Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urs Großmutter, der verw. Frau Kaufmann 
Schmiedel, geb. Beer. 

Dies zur ſtillen Theilnahme für alle unfre lieben Ver 
wandten und Freuade, ſtatt einzelner Anzeigen, von 
Charlottenbrunn, den 12. November 1835. 

j den Hinterbliebenen. 


Literarische Aukündigungen | 


Buchhandlung Ferd. Hirt 
Breslau und Pless, 


Bei Ferdinand Dümmler in Berlin erſchienen im 
Laufe dieſes Jahres und find darch jede gute Buchhandlung 
zu erhalten, 

in Breslau und Pleß durch Ferd. Hirt, 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80. ): 
Abegg, J. H. F., Verſuch einer Geſchichte des Straf⸗ 
rechts der Brandenburg: Preußiſch en Lande. gr. 8. 1 Rtlr. 
Abhandlungen der Koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften aus dem Jahre 1833. gr. 4. geh. mit vie⸗ 
len Kupfern. 12 Rtir. 
Daraus einzeln: 
Die phyſikaliſche Klaſſe, 81 Rilr. Die hiſtoriſch⸗phl⸗ 
lologiſche, 2 Rtlr. 10 Sgr. Die mathematiſche, 1 
1 Nele. 10 Sgr. Die philoſophiſche, 74 Sgr. 
D Alton, über die von Sello mitgebrachten foffilen Pan 
zereFragmente. gr. 4. geh. 1 Rtlr. 
Benary, F., de Hebraeorum Leviratu. 4. 20 Sgr. 
Böttiger, W., und A. Wig and, tadellaviſche Ueber⸗ 
icht der alten, mittleren und neuen Geſchichte, zum 
Schulgebrauch. quer 4. 15 Sgr. 


Bopp, F., vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend, 
Griechiſchen, L teiniſchen, Lithauiſchen, Aliſlawiſchen, 
Gothiſchen und Deutſchen. 2te Abtheilung 4. 2 Rtle. 
20 Syr. 1 

Briefe über die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, gefhrieben in den Jahren 1832, 1833, 
Aus dem Franzeſiſchen des Herrn von *. 2 Bde. 
gr. 8. 3 Rur. 

Caspar, J. L., die wahrſcheinliche Lebens dauer des Men⸗ 
ſchen, in den verſchiedenen bürgerlichen und geſelligen 
Verhaͤltniſſen ic. A. u. d. T. Beiträge zur medicin. 
Statiſtik und Staate⸗Arzneikunde. ter Band. gr. 8. 
Mit 20 Tabellen. 1 Rtle. 25 Sgr. 

Clauſewitz, General C. v., hinterlaſſene Werke, 7ter 
Band, enthaltend den Krieg von 1812 in Rußland 
und den von 1813 und 1814 in Deutſchland. gr. 8. 
geh. 3 Rtlr. 5 Sgr. 

— — Ster Band, en haltend den Feldzug von 1815. gr. 8. 
(Unter der Preſſe.) f s 

Dippold, Dr. H. C., Skiizen der allgemeinen Geſchichtt 
in öffentlichen Votleſungen. 2 Bände. 2te Auflage. 8. 
2 Rar. 20 Sgr. 

Ehrenberg, Fr., über den Cynocephalas und ben Sphpng 
der Aegypter. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Eichhorn, K. Fr., Prüfung der Gründe, mit welchen 
von Klüder und Zachorid die Rechtsguͤltigkeit 
und Stondesmäßſgkeit der von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Herzog von Suſſer mit Lady Auguſte Murrap 
im Jahre 1793 geſchloſſenen ehelichen Verbindung be⸗ 
hauptet worden iſt. gr. 8 geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. 

Ende, J. F., Berliner aſtronomiſches Jahrbuch für 1837. 
gr. 8. 2 Rtlr. 20 Sgr. f 

Goͤthe's Briefwechſel mit einem Kinde. Sei⸗ 
nem Denkmal, 3 Bände. 8. geh. 5 Rtlr. 
19 Sgr. 

Hammer, Joſeph von, über die Län derverwaltung untet 
dem Chalifate. gr. 8. 1 Rtit. 15 Sgr. 5 

Hartmann, Geh. Rath, das Provinzialrecht des Für ⸗ 
ſtenthums Eichsfeld. Im Auftrage des Königl. Sur 
ſtiz⸗Miniſteriums herausgegeben. gr. 8. 2 Rtir. 15 Sgr. 

Henke, A., Lehrbuch ber gerichtlichen Medizin. Ste Aufl. 
gr. 8. 2 Rilr. 

Homeper, Dr. C. G., des Sachſenſplegels erſter 
Theil, oder das ſaͤchſ. Landrecht. 2te umgearbeitete und 
vermehrte Ausgabe. gr. 8. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

Haß bach, Dr. W., Worte am Grabe Wilhelms v. 
Humboldt, geſprochen den 12. April 1835. gr. 8. 
geh. 22 Sgr. 

Hufeland, Dr. C. W., Conspeotus materise me- 
diese. Ate Auflage. 8. 171 Sgr. 

Klenze, Dr. C. A., Lehrbuch der Geſchichte des Romi 
ſchen Rechts. Ae Auflage. ge. 8. 1 Relr⸗ 
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Krauſe, A., Geſchichte der Roͤmiſchen Literatur. Erſter 
Abſchnitt. Anfang der epiſchen Poeſie. 8. 15 Sgr. 

Mühler, Dr. H., de jare emphytentieo trans fe- 
zendo. 8 maj. geh. 72 Sgr. 

Pape, Dr. W., Rechenbuch fur die untern Klaſſen der 

SGymnaſien. te Auflage. 8. 17} Sgr. 

Phyillips, Dr, G., deutſche Geſchichte, mit beſonderer 
Rückſicht auf Religion, Recht und Staats Verfaſſung. 

ter Band. gr. 8. 2 Nie. 20 Sgr. 


Mitter, Dr. H., über das Verhältniß der Philoſophie 


zum wiſſenſchaftlichen Leben überhaupt. gr. 4. geh. 
10 Sgr. 
Rütemik, Dr. K. A., Predigt über I. Petri 2, 7. am 
f Tage vor dem Beburtsfefte Sr. Maj. des Könige 
von Preußen zu Freienwalde gehalten. gr. 8. geh. 
5 Sgr. ; 
Schöning, K. v., Geſchichte des K. Pr. Iten Drago ⸗ 
ner⸗ Regiments und derjenigen Dragoner ⸗Regi⸗ 
menter, aus welchen daſſelbe im Jahre 1808 bei der 
Meorganiſation der Armee, hervorgegangen iſt. Mit ei⸗ 
ner Einleitung über Dragoner im Allgemeinen. Mit 
2 Kupfern. gr. 8. geh. 2 Rilr. 15 Sgr. 
Simon und v. Strampff, Rechtsſpruͤche der Preuß. 
Gerichtsdoͤfe. Mit Genehmigung der hohen Juſtiz⸗ 
Miniſterien. Ater Band. gr. 8. 2 Rilr. 10 Sgr. 
Batdgefällige und recht zahlreiche Aufträge erbittet ſich 
für die vorſtehend genannten Werke 
f die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß. 


Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau und 


Pleß bei z 
Ferdinand Hirt 
(Breslau: Shlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 
Bibliographia juridica, 
ein Verzeichniß der rechtswiſſenſchaftlichen Schriften Deutſch 
lands und des Auslands. Für Rechtsgelehrte und Buch⸗ 
“Händler herausgegeben von einem Bibliophilen. 
1. Heft, Jahrgang 1834. gr. 8. 3 Thlr. 
Wird fortgeſetzt und erſcheint jahrlich ein Heft. 


Bei N. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erſchienen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß, (Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 

Guillaume Tell, par Florian. Mit gramma⸗ 
tiſchen und hiſtoriſchen Anmerkungen zum 
Schul⸗ und Privatgebrauch von Dr. K. 
W. Schiebler. Nebſt einem vollſtaͤndigen 
Woͤrterbuche. 

12. 1835. elegant brochirt. 7½ for. 

Die vom Herrn Dr. Schiebler veranſtalteten Schul⸗ 
aus gaben verſchie dener klaſſiſcher franzoͤſiſcher Werke find zu 
vortheilhaft bekannt, als daß es noͤthig waͤre, etwas zur 
Empfehlung dieſer neuen zu ſagen. ; 

Bei 12 Exemplaren feſt beſtellt, Ein Freiexemplar. 


Karte von Spanien fuͤr Zeitungsleſer ꝛc. 
In unſerem Verlage erſchien ſo eben und k 
Bude und Kunſthandlungen, in Breslau und $ 1 — 


2 2 2 
Ferdinand Hirt 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 8 werden: 

Karte von Spanien, in 7/0000 der natuͤrlichen 
Laͤnge. Von K. F. V. Hoffmann. 
Querfolio. Illuminirt. 6% Sgr. 

5 Wir haben den Preis deß halb fo billig geſtellt, um dieſer 

ke ig Verbreitung zu ſichern, welche 
erſelben jetzt, da Aler Augen i eri fi 

ohen Swift ln Eben ibn auf dieſes Land gerichtet find, 
J. Scheibles Buchhandlung 


in Stuttgart. 


Bei Orell, Füßli und Com p. in Zire in fo cen 
erſchienen und in allen Buchbandlangen it nn 
Ferdinand Hirt, 

zu haben: 
Anatomiſch⸗phyſiologiſche Unterſuchungen 


uͤber die 


Milz des Menſchen, 


nebſt den Angaben der ältern und neuern Schrifiſtedet, 


von 
Dr, Sn H. Giesker. 
gr. 8. weiß Papier. 1 Rthlr. 20 Gr. eder 
2 Fl. 45 Kr. N . 
So eben iſt in der Kunſthandlung H. F. Mü 
Wien erſchienen und in 85 . ee 


Breslau und Pleß bei Ferdinand 
(Breslau: 5 Nr. 80) 5 beſondere e 
zu haben: 
Die neueſten Wiener Waͤgen und 
s Pferdegeſchirre. 
Von Huber 
5. Heft. Enthält die Blätter Nr. 37 bis 44. 
6. Heft. Enthaͤlt die Blaͤtter Nr. 45 bis 52. 
Inhalt: 
37. Vierſitziger Staatsſchwimmer. 
38. Jagdwagen. 
39. Ruſſiſche Landauer Pritſchka. 
40. Engliſcher Phaeton. 
41. Zweiſitzige Caleſche. 
42. Courier⸗Reiſewagen. f 
2 5 Damenfattel, 
Zugpferde mit englifche 
45. Caleche à la Bae 
46. Patent Landauer Caleſche. 
47. Coupé zur Stadt und zur Relfer 
48. Neueſtes Tilbury. 
49. Vis-a-vis- Geſellſchafts Wagen. 
50. Fourgon. 
51. Martins⸗Gaul. 
52. Zugpferde mit Winterdecken. - 
Dieſe beiden Hefte enthalten abermals das Netteſte, was 
die berühmteften Fabrikanten geliefert haben, Mehrere Wis 
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gen haben Klappen, um ſolche mit und ohne Reſſerequiſtten, 
offen und gedeckt, mit und ohne Bock und Bockdecke genau ſe⸗ 
ben zu koͤnnen. Da zugleich der Maßſtab angegeben iſt, fo 
können Sattler, Riemer, Wagner, Schmiede ꝛc. Nutzen 
daraus ſchoͤpfen. 


— 


Anzeige 
der neueſten Ausgaben der allgemein geſchaͤtzten 
und vielfach eingeführten franzoͤſiſchen Sprach⸗ 
ſchriften des Herrn J. F. Schaffer, 
welche durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß zu beziehen ſind: 


Schaffer's, J. F., franzdoͤſiſches Leſebuch 
mit erklaͤrenden Noten und einem Woͤr⸗ 
terbuche. Dritte, mit mehren Bruchſtuͤcken 
aus den neueſten franzoͤſiſchen Schriftſtel⸗ 
lern und mit Guillaume Tell par M. de 
Florian vermehrte Aufl. gr. 8. 33 Thlr. 
Oeſſen ausführlichere franzöſiſche Sprachlehre 
fuͤr Schulen und zum Privatunterricht. 
Neunte verbeſſerte und ſtark vermehrte Aufl. 

34 Bog. in gr. 8. 21 Gr. 
Deſſen kleine franzoͤſiſche Sprachlehre oder er⸗ 
ſter Unterricht ꝛc. 
vermehrte Aufl. gr. 8 9 Gr. 
Deſſen neues franz.⸗deutſches und deutſch⸗ 
franzoͤſiſches Wörterbuch in 2 Bd. Er⸗ 
ſter oder franz⸗deutſcher Theil. 92 Bog, 

in gr. Lexikonformat. 1834. 3 Thlr. 
(Die erſte Abtheilung des zweiten oder deutſch⸗ franz. 
Theis erſcheint naͤchſtens, und wird das Ganze ungefähr 
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Göthe's lämmtliche Werke 


su . 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


bei 
Ferdinand Hirt in Breslau: 
Taſchenausg. in 55 Bd., Druckp. 8 Thl. 10 Sg. 
Dieſelbe * Velinp. 12 — 15 — 
Oktavausg. . Druckp. 16 — 20 — 
Dieſe 55 Baͤnde haben in der Taſchenaus gabs 
1118 Bogen zu 16 Seiten; es koſtet alſo der 
Bogen nicht einmal einen halben Kreutzer! 
Stuttgart und Tübingen, im Oktober 1835. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Zweite verbeſſerte und 


In der don Rohdenſchen Buchhandlung in Luͤdek IR er⸗ 
ſchienen und in Breslau und Pleß bei 
erdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80), zu haben: 
Forsell, Carl af, Statiſtił von Schweden, 
nach öffentlichen Dokumenten. Ueberſetzt nach der zweiten 
vermehrten und verbeſſerten Auflage von A. G. F. Freeſe. 
gr. 8. 24 Bogen mit 1 Charte. 1 thle. 10 (gr. 


Zu Oſtern 1838 erſcheint eine 
Pracht ⸗ Ausgabe 


von ) 


Göthes Werken in 2 Bänden 


mit Stahlſtichen, 
im Format, Druck und Papier uͤbereinſtimmend mit 
der bekannten Ausgabe in Einem Bande von Schil⸗ 
ler's ſaͤmmtlichen Werken, Ich erbitte mir vor⸗ 
laͤufige Beſtellungen. 8 
Breslau und Pleß, im November 1835. 
Ferd. Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80). 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
a in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53), 
wird Subſcription angenommen auf . 


e ue 8 
Dreuffiiches Adels - Lexikon, 
oder 5 


genealogiſche und diplomatiſche Nachrichten 
von den in der preußiſchen Monarchie anſaͤſſigen oder zu 
derſelben in Beziehung ſtehenden fuͤrſtlichen, gräfli⸗ 
chen, freiherrlichen und adlichen Käufer, mit der 
Angabe ihrer Abſtammung, ihres Beſitzthums, ihres Wap⸗ 
pins und der aus ihnen hervorgegangenen Civil⸗ und 

Militärperſonen, Helden, Gelehrten und Künſtlerz 
bearbeitet von 

einem Verein von Gelehrten und Freunden der 

vaterl. Geſchichte unter dem Voeſtande des 

Freiherrn L. von Zedlitz. 

Ein gedrucktes Programm, woraus das Nähere zu erſe⸗ 
hen, auch der feſtge ſetzte Praͤnumerations⸗ und Sub ſcriptions 
Preis hervorgeht, wird freundlichſt vorgelegt und auf Bere 
langen mitgetheilt von f 

C. Welnhold in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 53. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 8. Deebr. 1928 
zu Hitſchberg verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Benjamin 
Gottlob Schubert, wird hierdurch die bevorflehende 
Inng der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der A 
derung, ihre Anfprüche binnen der Mengen anzumelden, 


- 
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widrigenfalls fle damit nach § 137. und folg. Tit. 17. Allg. 
Lands Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 4. November 1835. 

Koͤnigl. Pupillen ⸗ Collegium. 
Bekanntmachung. 

Da in dem am 2ten d. M. hier angeſtandenen Termin 
auf die in den Schlaͤgen der Forſt⸗Reviere Bodland, Pop⸗ 
pelau, Kupp, Gundſchüs und Ryhnik fuͤr 1836 ausgezeich⸗ 
neten Bauhoͤlzer keine annehmbaren Gebote abgegeben wor⸗ 
den find, fo iſt zur nochmaligen Ausbietung ein anderwei⸗ 
tiger Licitations Termin im hieſigen Regierungsgebaͤude vor 
dem Regierungs und Forſt Rath Maron 

auf den 3. Dezember dieſes Jahres 
anberaumt, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und um 
6 Uhr Abends geſchloſſen werden wird. i 

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken einges 
laden, daß wegen der dabei geltenden Bedingungen auf die 
Bekanntmachung vom 24 September d. J. Bezug geno 
men wied. 0 

Oppeln, den 3. Nov. 1835. 

i Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Focſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
erfolge die Einzahlung der Pfandbriefszinſen den 21., 22., 
23. und 28. Deibr. d. J. und deren Auszahlung den 28., 
29., 30. und 31. ejusd., von früh 8 bis Nachmittag 


2 Uhr. 

Bei Einreichung von mehr als 2 Pfandbriefen zur 
Binfen: Erhebung iſt eine Conſignation der Pfandbriefe er⸗ 
forderlich. 

Die Depoſitalgeſchaͤfte finden den 11. Dezbr. d. J. und 
4. Januar k. J. flatt. f 

Jauer, den 5. Nov. 1835. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Furſtenthums ⸗Landſchaft. 
v. Mut ius. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 16. Auguſt 1834 zu Sulau 
verſtorbenen Frau Eieonore von Borr witz, gebornen von 
Falkenhapn, iſt heute der erbſchaftliche Liquidationspros 
ß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht - 

am 25. Februar 1836 Vermittags 

um 10 Uhr an, j 
dor dem Königl. Ober: Landeigerichts Referendar Nitſche, 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober Landesgerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklart und mit feinen Forderun⸗ 
gien nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. x 

Breslau, den 21. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Lindes⸗Gericht von Schleſtem. 
Erſter Senat. 


a Bekanntmachung. 8 
Daß der majorenne Sohn des verſtorbenen Gaſtwirth 
Hannebauer, Namens Heinrich Hannebauer, laut des 


am 20. Juni u. 18. Sept. e. publizirten Erkenntniſſes fur einen 
Verſchwender erklaͤrt worden und demſelden daher kein Kredit 
ertheiit werden darf, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Mamslau, den 24 September 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oels den 30. Oktober 1835. Bei hieſiger Landſchaft 
werden die Depofital Geſchäfte den 16. December vollzos 
gen und die Pfundbriefszinfen den 28. 29. und 30. Dec. 
ausgezahlt. 

Oele ⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Pferde- Verſteig erung. 

Es ſollen Mut woch den 18. November d. J. Vormlt⸗ 
tags um 10 Ubr im Königlich Schleſiſchen Landgeſtüt zu 
Leubus 4 Stuck Landbeſchaͤler in nachſtehend benannter 
Farbe gegen gleich baare Bezahlung an den Beſtbietenden Übers 
laſſen werden; f 8 
Rothbraun, Langſchweif, 
dunkelbraun, Kurzſchwanz, 
rothbraun, desgl. 
lichtbraun, desgl. 
keubus den 9. Nov. 1835. 

Koͤniglich Schleſiſches Landgeftät: 
v. Knobelsdorf. 


A un tte g n. 

Am 16ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im Auctions: 
gelaſſe, Ne. 15. Maͤntlerſtr., verſchiedene Effekten, als: 
Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidung ſtücke, Meubles, 
Hausgeräth, ein Plauenwagen und eine Marktbude, öffene⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. Novbr. 1835. 
i Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


* Muſtkalien⸗Auction. = 


Sonnabends, den 21: November, werde ich am Neu⸗ 
markt in der Katharinen⸗Ecke, im Hofe links die letzte 
Thäre, eine mir von Oblau zugeſeadete Partie von mehr als 


800 diverſe Pitcen, 


vorzüglich Kirchen und Flögelmuſik, wobei der Stark ſcht 
Jahrgang, an den Meiſt bietenden öffentlich verfteigern, 
C. W. Böhm, Auctions ⸗Commiſſorius. 


um alleinigen Verkauf wurde mit nachbenann:e Sorte 
Hollaͤndiſcher Canaſter zugeſandt, und mit allem Recht als 
etwas vorzunliches ſeiner Art empfehle 


De Taback-Doos Nr. I, 
12 Sgr., 
Nr. 2, 


dito dito 
* 
a 10 Sgr., 
bei 10 Pfo. 1 Pfo. Madbalt, 
Beide Nummern find in 1, 3 und! Pfd. Pakrten zu haben. 


Eduard Worthmann, 


Schmiededrucke im weißen Hagſe Nr. 51. 
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s Neue Wintermuͤtzen, 


worunter ſich befondere 3 ® 
edie Polniſchen Winter⸗s 
und Pariſer Jagdmutzeng 

auszeichnen, 8 


wollene Jacken und Unterzehbrinkleider, Strümpfe G 
G und Socken, wattirte ſeidene Jacken, fo auch Leber- G 
O hofen und Jacken, gefütterte Negligé Stiefel⸗ und G 
Schuhe, watticte Handſchahe, Jacken und Beinklei⸗ 
der, aͤcht engl ſchen Geſundheits-Flanell, fo auch die 
neueſten Farden Tuche, Caſimirs, Cuir de Laine g 
& und Beinkleiderzeuge. 
Die neueſten Pariſer⸗Weſten, Cravatten, Chemi⸗ 
& fette, Kragen und Manchetten, Ballſtruͤmpfe und 
2 Schuhe, fo auch die feinſten Parfumerien und Sei: 
fen, erhielt und empfiehlt die neue 

Tuch⸗ und Mode Waaten-Handlung für Herren 


des L. Hainauer, jun. 
Re emerseile. 

Auftrage auf fertige nach den neueſten Journa⸗ 
len gearbeitete Herren⸗Anzuge werden beftens beforgt, 
2 1 ſolche nach Verlangen binnen 24 Stunden ge & 

iifert. =) 
GIESSVIEITDGITSEEEHISEHHH8 


Die Galanterie⸗Wagren⸗Handlung des 


J. Stern junior, 


Ring Ne. 50 neben dem Kaufmann Hrn. S. Prager jun.; 
empfiehlt eine bedeutende Auswahl feiner 4 


Suhler und Lütticher 
Doppel⸗Flinten, 


deren Zuverläßigfeit fie verbürget, 
ſo wie 


alle ſonſtigen Jagd⸗ 
Gegenſtaͤnde, 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zur geneigten Beachtung. 


Berliner Kleider⸗Leinwand 
ganz neue dusk Muſter, empfing in größter Aus wahl und 
del keuft biligſt: f Mhz 
die Leinwand : Handlu 
Klose und Schindler, 


Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 
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Das Lithographiſche Inſtitu 
S. Lilienfeld 


in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 9 
im zweiten Viertel vom Ringe, empfiehit ſich zur Anferti⸗ 
gung aller Lithographiſchen Arbeiten in Kreide, Feder⸗ und 
gravirter Monier, als Zeichnungen jeder Ait, Portraits, 
La dſchaften, Architektur, Titelzeichnungen, Adreze, Viſiten⸗ 
und Verlobungs⸗Karten, Wechſel, Anweiſungen, Qutttun⸗ 
gen, Briefe, Tabellen, Rechnungen, Preiskoucante, Noten, 
Notentitel u. ſ. w. 


Zugleich erlaubt es ſich anzuzeigen, daß 
100 Viſitenkarten auf fein Glanzpapier 
zu 1 Thlr. binnen einer Stunde gelie⸗ 


e 

fert werden konnen. 
Daſſelbe hat fters vorrätbig: Sauser lithographirte Wech⸗ 
ſel, Anweiſungen, Quittungen, Accredi ive, Fracht: und 
Mauchbriefe, Connoiſſements und Rechnungen, Weinetiqurts 
in großer Auswahl, Waaren Etiquets in verſchiedenen Mu⸗ 
ſtein und Größen, pro 1000 zu 8 Sge. bis 1 Thir. 15 
Sgr., Oblaten in Schachteln, enthaltend 50 Stück in vew 

ſchied enen Farden, pro Schachtel 1 Sgr. 


Briefbogen mit der Anſicht von Bres⸗ 
lau, außerſt ſauber lithographirt, 

Mulitär Briefbogen, ſchwarz 1 Sgr. 

Auch ſind zu haben, fein und ſauber 

lithographirte Jagdeinladungskarten. 


Marinirte Heeringe 


mit Pfeffergurken und kleinen marinirten Zwiebeln das St. 
à 14 Sgr., das Fäßchen von 12 St. incl. Faͤßchen 172 Sge⸗ 
empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Haufe Nr. 51. 


5688855800808 8 
> Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden deehre 8 
S ich mich ergedenſt anzuzeigen, daß die 


“anerkannt aͤchten Malzbonbons, 
J fo wie alle Arten Konditor⸗Waaren zu den befann- 
® ten auffallend billigen Preiſen in größter Auswahl t 
und vorzüglicher Qualität vorräthig find bei 
> S. Crzellis, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36 im goldenen 
Frieden, 1 Treppe hoch. 8 
BELIBISHHHOLIGHBIIHFEHREKN 


rice Gebirgs- Butter 


tehielt und offerirt: 


Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinen. Sttaßen⸗Eckt Nr. 1 


838599859 


Beſte Steg- Seife 


das Pfund 4 Sgr., 5 Pfd. für 22 Sgr., der Ctr. 151 
Mihlr. empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nr. 51. 


Sineumbra⸗ und Aſtral⸗Tiſchlampen, 
Haͤnge⸗, Studier⸗ und Wand⸗Lampen, 
eim neueften Geſchmack und zu verſchledenen Größen, find 
in großer Auswahl ſehr preiswürdig zu haben in der 


Galanterie⸗, Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Handlung 


Joſeph Stern, 


Ring und Oder » Strafen: Ede Nr. 60 im ehemals Graf 
v. Sandretzkyſchen Hauſe. 


Aechte Teltower Rüben 
empfingen und empfehlen: Breslau, N 
Rommlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Ne. 1. 


Damen⸗Tuche in verſchiedenen beliebten Farben empfiehlt 
erge benſt die Tuchhandlung e 
von 
2 M. Marl, 
5 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


Friſche Glaͤtzer Kern Butte 


von vorzüglicher Güte ia Gebinden zu 6, 12 und 18 
Quart, habe ich wieder eine bedeutende Quantitat em⸗ 


Karl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. in der goldnen Weintraube; 


Alten milden Franz⸗ Wein, 
die ganze Berl. Bouteille 15 Sgr. 


die halbe dito 7 Sgr. 6 Ph 
die Champ.⸗Bout. 10 Sge. 
die halbe dito 5 Sgr, 


offekirt die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung des 
G. E. Friede, 
Kupferſchmiede⸗ und Altbüßerſte.⸗Ecke 
Nr. 49. im Feigenbaum. 


=> Friſche Forellen und 
friſche Aale = 


in allen Groͤßen) 
offetiten moͤglichſt biuig: Breslau, 


Rommlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 7 


2 


or = 


%“ 

Spielwaaren⸗Lager 
in Breslau auf der Reuſchen⸗ Straße in gi 3, Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗ Markte empfehle ich 
mich mit einem aſſortirten Lager der neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und Stifte, 
Nachtlichte, auch blecherne Löffel Sächſiſcher Fadrik, zu den 
moͤglichſt bibigen Preiſen. Ich erſuche alle, fo mit dergleichen 
Waren Geſchaͤfte machen, als auch ins beſondere ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum, mich mit ihrer gütigen Abnahme zu 
beehres mit der Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 


C. F. Drechſel, 


aus Grünhainichen in Sachſen⸗ 


Koch⸗Erbſen 


die Metze 21 Sgr. werden verkauft, Schweldnitzet⸗ 
Nr. 28 im Hofe parterre. chweldnützer⸗Stroße 


Extrafeinſter Jamaica⸗Rum (direkt von England bezogen) 
fft in Eimern, als einzelnen Flaſchen, und eben fo ganz achtes 
türkifches Roſen⸗Orl, ſowohl im Ganzen als auch in Flacons, 
non jeder beliebigen Groͤße, billig zu haben bei 

D. E. Krug's Wwe., am Ringe Nr. 222 


Ausverkauf eines Commiſſions⸗Lagers von Arrac⸗Flaſchen 
zu einem ſehr billigen Preife, um damit zu räumen, find pr: 
2000 St. neue 1 Ort. zu 3 Rthlr., und 2000 St. desgt. 
1 Ort. Pr. zu 23 Rthlr. Ai 100 zu haben bei 


Anders, Carlsplatz Nr. 3 
Neue Bier⸗Brauerei. 


Einem bochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die Ehre 
zur gütigen Beachtung anzuzeigen, daß ich meine ganz neu 
eingerichtete Bierbrauerei eröffnet habe, und Faß⸗ und Fla⸗ 
ſchenbier verkaufe, mit der Verſicherung, daß ich mir durch 
ein gutes und ſchmackhaftes Bier das Zutrauen des Publi⸗ 
kums zu erwerben ſuchen werde. 

G. Lummert, Reuſche Straße Ne. 7. 
| genannt zur Grüneiche, 
Fiſchbein⸗ Anzeige. 

Die Fiſchbein⸗Fabeik, Ohlauer⸗Straße Nr. 2, empftehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes und grünes 
in verſchiedenen Längen, als auch ſtarkes zu Peitſchenſtoͤcken 
und breites zu Blanchets, zu den äͤußerſt billigſten Preiſen. 
Franz Päzolt, 
Fiſchbein⸗ Fabrikant. 


Kunst-Anzeige. 


Meine so eben angekommenen neusten 0 
l offerire ich hiermit zur 8 Ab- 
2 und verspreche die solidesten Preise. 

. Oliviero, 


Kunst-Händler, am Ringe Nr, 19, 
- = ee nach Dresden 
b apoſt, auf dalbe Koſten. Auskunft gieber 
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Mehre privilegirte Apotheken, 


söwohl in Ober- und Niederschlesien, als auch. 


in der Niederlausitz und im Grosherzogthum Posen, 
sind zu zeitgemässen Preisen und unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Näheres im An- 
frage- und Adress-Bureau, (im alten Rathhause 
eine Treppe hoch.) 


N. S. Provisoren , Apotheker-Gehülfen und Lehr- . 


linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Burean. 
Ein in Federn haͤngender Wagen, faſt noch 
5 en ganz neu, ſteht zu verkaufen: Neue Sandſtraße 
ee Nr. 2 par terre rechts, zu melden. 

Ein noch wenig gebrauchter guter, 2ſitziger, moderner 
Wiener Staats wagen im beſten Zustande, ſteht zum Verkauf 
beim g Sattler⸗Meiſter Erpff, 

Albrechtsſtraße Nr. 34. 

f Wagen Ver kau f. 

Ein 2 ſpänniger Stuhlwagen mit 3 Sitzen iſt billig zu 
verkaufen. Meſſerſtraße Nr. 20 Partere. 

Wagen⸗Verkauf. 
Eine einfpännige Chaiſe, ſehr gefälliger Form und in 
brauchbarem Zuſtande, ſteht — veraͤnderungshalber — preis⸗ 
würdig zum Verkauf. Friedrich: Wilhelms Strafe Nr. 6 
in der Schenk⸗Stube oder vor dem goldenen Loͤwen in der 
Eiſenbude das Naͤhere. 

Auf dem Dom. Perſchau, Wartenderger Kr., ſtehen 
2 ſprungfaͤhige 2½ährige Bullen zum Verkauf, der eine 
von ſchwarzer, der andere von rothſcheckiger Farbe. 

Wegen Lokal⸗Veränderung ſind verſchiedene Arten feine 


Meubles, als Spiegel, Spiel- und Sopyatiſche, Lehn⸗ und 


Volſterſtüͤhle, 1 Schreib» und Toiletten ⸗Tiſch, Waſchtiſche, 
1 Bufett und 1 Wiege, billig zu verkaufen; beim Kommiſ⸗ 
fionaie Gramannn, Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchräͤg über, 


Mehrere Haͤuſer mit gut angebrachten 
Handlungs⸗Gelegenheiten 


und einige, die ſich für Profeſſioniſten eignen, ſo wie mehre 

Gaſthaͤuſer in belebten Provinzial ⸗Staͤdten Schleſiens, find 

unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweiſen vom 
; al Adreß⸗Bureau, 

a im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

N. S. Buchhalter, Handlungs⸗Commis, Privat» Secte⸗ 

taite ꝛc. und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt und 
verſorgt vom Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bureau. 


—— — ͤ N—-Vę᷑ę 
Ein militärfreier aber ſehr rechtlicher junger Mann, wel⸗ 


cher mit lobenswerthen Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht unter 
binigen Bedingungen das Amt eines Inſpektors, Rechnungs⸗ 
fuͤhrers, Sekretair, Aktuar oder Aufſeher, wo es auch im⸗ 
mer ei Be baldigſt zu übernehmen. 

in eres bei dem Schneidermeiſte klein 
Groſchen⸗Gaſſe Nr. 4. 5 „ 
Breslau, den 13. November 1835. 


Die Darnmann'sche Buchhandlung 
in Züllichau sucht einen Lehrling. 
Näheres bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 


(Offene Stellen.) 2 Oeko- 


nomie - Administratoren, 


welche die Verwaltung bedeutender Güter selbst- 
ständig zu leiten im Stande sind, können recht vor- 
theilhafte' und dauernde Stellen erhalten, welche ei- 
nen Gehalt von 4 — 500 Rihir. nebst freier Woh- 
nung, Deputat u. s. W. gewähren. J.F.L.Grunen- 
al in Berlin, Ober- Wallstr. Nr. 20. 


Ein im Schnittwaarenhandel brauchbares Sutject faın 
gegen ein monatliches Gehalt engagirt werden. Das Nähere 
deim Commiſſſonair Herrn Herrmann, Ohlauer⸗Stra 
Nr. 9, Neißer Herberge. 

Ein junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft ohne 
Penſion lernen will, kann ſich melden beim Commiſſionaͤr 
Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft fchräg über. 


20,000 Rthlr. 
sind zu einem billigen Zinsfuss zum Term, Weik- 
nachten und ein Capital von 9000 Rchlr. sofort 
gegen Pupillarsicherheit zu erheben. 
Auch sind einige Tausend Thaler auf Wech- 
sel zu vergeben und werden Staats-Papiere, 
Erbforderungen und Hypotheken von jeder be- 
liebigen Höhe 
zu den bestmöglichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress-Burean, 
(altes Ratlıhaus eine Treppe hoch‘) 


In Penſion 
werden Knaben von auswärts, die hieſige Schulanſtalten Bes 
ſuchen, preismaͤßig angenommen, auch konnen felbige ein 
Flüͤgel⸗Inſtrument benutzen, das Nähere Carlsſtraße Nr. 42. 
im Hofe bei dem Haushaͤlter. 


Das Viertel ⸗ Loos Nro. 39885 Litt. d. zur Sim 
Klaſſe 7 2ſter Lotterie iſt abhanden gekommen; daher ich vor 
deſſen Ankauf warne und nur dem in meinem Buche ein⸗ 
getragenen Spieler den auf daſſelbe etwa fallenden Gewinn 
auszahlen werde. 

L. Cohn, Unter⸗Einnehmer. 


Einen Rthlr. Belohnung 
erhält Derjenige, welcher ein mir verloren gegangents Hp⸗ 
potheken⸗Inſtrument über 1680 Rthlr. auf Wiſchegrade 
bei Oels, bei dem Lotterie⸗Einnehmer Herrn Gerſtenberg: 
Ring Nr. 60. abgiebt. 
Der Guts⸗Beſitzer Willert 
von Pirbiſchau. 


— 4018 


Daß das 4 Loos Nr. 108147 e. verloren gegangen und 
der darauf fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen Befiger 
ausgezahlt wird, zeige ich hiermit an. 

Breslau, den 13. November 1835. 

F. Schummel. 


— — — — — 

Se e eee 
Donnerstag den 19. November & 

2 Astes Concert 

© des Musikvereins der Studirenden. 

8 Die Direction © 

BBBEOBISHHHHSHEHEDOHYON9HC999 


Daß das zweite Gafino Sonntag den 15. Nopbr. ſtatt 


i findet, wird den reſp. Mitgliedern hiermit bekannt gemacht. 
Herrmann, . 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Contkert 


ndet Sonntag den 15. November von dem Stey · 
riſchen Alpenſaͤnger⸗ Kleeblatt. abwechſelnd mit Occheſter⸗ 
Muſik, zum letzten Mal, im Saale zu Lindenruh ſtatt. 

Anfang 4 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
benft einla bet: 
e eech Alpenſänger⸗Kleeblatt. 
Einladung. 
Es ladet hiermit ergedenſt zur Kirmis den 15. und 16. 
d. M. ein: auf Schloß Zedlitz binter Mergenau 56297 


. —— 
8590999003998089598992090098 
3 ur Kirmi g 

Riegel zu Rothkretſcham. 8 


2 Sonntag, den 15. November ladet hiermit ganz 
3 ergebenft ein 
GESI99II9I999909990999989956 
Einladung. „ 
um Torten Cotillon, Montes den 16ten ovember, 
i wüde ein: Gutſche, Coffetier , 
Nikolai⸗Thor, neue Lirchgaſſe Nr. 12. 
Z u vermiethen 
ad zu Weihnachten zu beziehen iſt eine Stube und Alkeve 
\ . ln Stock vorne heraus auf der Nikolaiſtraße in der 
gelben Marie. 


Helligegeiſt Straße Nr. 
3. Piegen zu rermiethen. 


3 ıft parterre eine Wohnung von 


— 


E 
Wegen Familien = Verhättniffen iſt in einer Provinial 
ſtadt ein Gaſthof mit allem Zubehör zu Übernehmen, Mo? 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine kieine ſtille Familie wünſcht zu Oſtern eine Woßr 
nung don 2 bis 4 Piegen im zweiten Stock, wenn mög» 
lich am Ringe, Blücherpletz, auf der Schweidnitzer⸗, Oh⸗ 
lauer⸗, Junkern⸗ oder Aldrechts Straße. Das Nihere Rie⸗ 
merze le Nr. 20 im Gewölbe. 


Em Pferdeſtau, nahe am Ringe gelegen, iſt redſt War 


genplatz, Heuboden und Siedrkammer bald zu vermiethen. 
Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beim Wirth. 


Zu vermischen Wohnungen jeder Art. Das Naͤhere 
beim Commiſſionar Gramann, Ohlaverſtraße der Lande 


ſchaft ſchräg über. 


Altbüperſtrarxe Nr. 4 im zweiten Stock iſt ein Quaw 
tier von 4 Stuben, Küche, Bedientenſtube, Keller und Bo 
dengelaß, ſogleich zu beziehen. — Naͤheres erfährt man dei 
dem Kaufmann Herrn Wielifch, Ohlauerſtraße Nr. 12, im 


Gewoͤlde. N 


Angekommene Fremde. 

Den 13. November. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Huͤbner 
a. Guhlau. — Fr. Gutsbeſ. v. Niskowska a. Mechnice. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Lieut. Annesley aus Grodek in Gallizien. — 
Hr. Graf v. Schweinitz a. Hausdorf. — Deutſche Haus: Hr. 
Conzertmſtr. Müller a. Braunſchweig. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Haber a. Neiſſe. — Gol d. Schwerdt: Hr. Kfm. Dubois 
de Luchet a. Burtſcheid. — Gold. Gans: Hr. Kammerh. Graf 
v. Zedlitz a Roſenthal. — Hr. Kaufm. Mamroth aus Kaliſch. — 
Hr. Tuchfabrik. Neuville a. Wielun. — Gold. Krone: Herr 
Licut. v. Stechow aus Langenbielau. — Gold. Löwe: Herr 
Gutsbeſ. Neumann a, Rennersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Caſtelski a. 
Radulau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Koͤhlichen aus 
Dittersbach. — Weiße Adler: Hr. Kammerh. Baron v. Hoch⸗ 
berg a. Prausnitz. — Hr. Kfm. Geisler a. Neiſſe. — Hr. Kfm. 
Schwarz a. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Pniower aus 
Oppeln. — Weiße Storch: Hr. Af. Neuländer a. Reichens 
bach. — Hr. Kfm. Fuchs a Neiſſe. — 5 

Privatlogis: Oderſir. No. 17: Hr. Kfm. Rumpel aus 
Wieruſchau. — Am Ringe No. 11: Fr. Ober⸗Bergraͤthin Graf 
g. Brieg. — Hr. Ob er⸗Poſt⸗Sekret. Zühlke a. Liegnig. — Kegere 
berg No. 29: Hr. Kfm. Köcher a. Branig. — 


3. K. Been. |imere jäufene| farbt Windtärke Bmwii 


6 u. B. 27/1, 241 — 0,2 
2 u. N. 27 11, 68 0,4 


— 4,8 


— 5, 2] NO. 16e uͤbr x 
— 4,8 100 


— 8, 288. 12° jübrwit, 


Natu.. (Thermometer) Oder + 0, 0 
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mu 5.99. — 5. 6 Pf. 10. 4 Sg. 

Bolzen: 1 Kılr. 15 Sgr. — Dt 1 Rur. 9 Syr 2 1 
Roggen: Sg, — Ati. 25 Sgr. — Pf. Pirttet. Het. 22 Sg 6 Pf. og, )— Mile. 20 Sgr. — f 
Sehe: Hehe — un. 22 Su. Mi — Kar. 20 Sgr. 9 pf k. — Kur 19 Sgr. 6 5. 
Hafer: Mtl. 14 Sar. 6 M. — Meir 13 Sgr. 9 pf — Rtke. 13 Sge — MM 


Kedatteur: . d. Barzt. 


rudszei von W. Zrieviänder. 


